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Jugendarbeitsfest in Kasachstan

Etwa 1 400 000 Kasachstaner 
Jugendliche nahmen am Unlons- 
subbotnlk teil, der dem 50. Jah­
restag der Verleihung des Na­
mens W. I. Lenin an den Komso­
mol gewidmet war. Auf den Stoß- 
baustcllen. In den Werken. Fa­
briken, auf den Feldern und Far­
men — überall herrschte an die­
sem Tag festliche Arbeitsstim­
mung. An diesem Tag erarbeite­
ten die Jungen und Mädchen der 
Republik etwa 1.5 Millionen Ru­
bel.

Die Komsomolzen- und Jugend­
brigade unter Leitung von R. Pc- 
retjortowa des , Ust-Kamenogor- 
sker Kondensatorenwerks erfüllte 
am Tag des Arbeitsfestes ihren 
persönlichen Fünfjahrplan.
Die E-Lok-Jugendbesatzung ,.50. 

Jahrestag der UdSSR" aus Pct- 
ropawlowsk führte an diesem Tag 
mit eingesparter Elektroenergie 
einen Zug mit Gütern für die Bai­
kal— Amur-Magistrale (BAM).

Erzeugnisse für über 100 000 
Rubel produzierten die Jugendli­
chen des Gebiets Nordkasachstan.

Im Atschlssaler Polymctallkom- 
blnat überbot die Komsomolzen- 
und Jugendbrigade der Hauer un­
ter Leitung von A. Bosshlgitow 
um mehr als das Doppelte ihr

Unvergeßliches,
Die Hauptstadt Kasachstans emp­

fängt in diesen Julitagen die Tcll- 
uAmer und Gäste der XIII. Union»- 
Spartakiade der Schüler. An Ihr 
beteiligen sich über 6000 Sportler 
aus den Unionsrepubliken. aus 
Moskau und Leningrad. Am 17. 
Juli fand im Zentralstadion der Ka­
sachischen SSR eine feierliche Eröff­
nung der Sportwettkämpfe der 
Junioren statt.

Hier fanden sich Tausende Ein­
wohner von Alma-Ata und Gäste 
der Hauptstadt ein. Anwesend wa­
ren auch die'Büromitgliodcr des 
ZK der KP Kasasachstans A. A. 
Askarow, B. A. Aschimow, A. M. 
Wartanjan, S. N. Jmaschew, W. K. 
Mesjaz, W. K. Sewrjukow, der Kan­
didat des Büros des ZK der KP 
Kasachstans L G. Slashnew, der 
Minister für BHdungswcsen der 
UdSSR M. N. Prokofjew.jier ML 
nister für Bildungsweswi der Ka­
sachischen SSR B. B. Bultrikowa. 
der Sekretär des ZK des 
Komsomol der UdSSR S. G. 
Arutjunjan, der Erste Sekre­
tär des ZK des Komsomol Kasach­
stans S. K. Kamalidenow, Leiter 
von Ministerien und Ämtern der 
Unionsrepubliken und der Ka­
sachischen SSR.

In die Mitte des Feldes kommen 
16 Fahnenträger mit den flaggen 
der Unionsrepubliken und der 
UdSSR. Es crklingon Fanfaren,-er­
tönt das Signal „Das Ganze". 
Der Umzug der Fahnenträger be­
ginnt. Ein vereinigtes Orchester 
spielt , einen Marsch. Aus dem 
Südtof marschieren Kolonnen von 
Sportlerdclegationen auf. angele!- 
tet von Fahnenträgern, die Flaggen 
von Sportgescltscnaftcn vorantra­
gen.

Der Kommandierende der Parade, 
Schüler Baurshan Dsharylkapow 
rapportiert dem Vorsitzenden des 
Organisâtionskomitees für Durch­
führung der Unionsspartakksde der 
Schüler, Stellvertretenden Mi­
nister für Bildungswesen der 
UdSSR M 1 Kondakow Der 
Stellvertretende Vorsitzende der. 
Mimstcrrats der Kaaaohlschen SSR 

Soll. Jedes Brigademitglied hob 
In einer Arbcllsschlcht über 2.5 
Kubikmeter Gestein aus.

Im Alma-Ataer Werk für 
Schwermaschinenbau arbeitete 
die Komsomolzen- und Jugend­
brigade, die der Delegierte des 
XVII. Komsomolkongresses R. 
Musatajew leitet, am 13. Juli mit 
elngcspartem Material und liefer­
te Erzeugnisse für 2000 Rubel.

Fünf Tage vorfristig beendete 
die Jugendbrigade Ch. Gclchers, 
die am Bau der zweiten Aglomë- 
ratlonsfabrlk der Kasachstaner 
Magnitka arbeitet, die Demonta­
ge eines leistungsstarken Turm­
krans BK-1000. Am Tag des 
Subbotniks erfüllte die von T. 
Woinowa geleitete Brigade aus 
dem Sowchos „Karagandlnski" 
des Gebiets Karaganda ihren Jah- 
rcsplan im Gemüseverkauf an 
den Staat.

Mit Komsomol elan arbeiteten 
bei der FutterbeschafTung 20000 
Jungen und Mädchen des Gebiets 
Semlpalatlnsk.

Die Schüler des Gebiets.Ostka- 
sachstan waren beim Jäten der 
Gemüseplantagen im Einsatz, 
sammelten Heilkräuter, Eisen­
schrott, Altpapier.

(KasTAG)

Feier liehe Eröffnung der XIII. Unionsspartakiade der Schüler

markantes Fest
K. Biljalow begrüßt aufs wärmste 
die Teilnehmer der Spartakiade und 
wünscht ihnen große Erfolge beim 
Lernen und im Sport. Die Schüler 
werden auch vom Minister für 
BHdungswcsen der UdSSR M. N. 
Prokofjew und dem Sekretär des 
ZK des Komsomol S. G. Arutjunjan 
begrüßt. Sie dankten herzlich dem 
ZK der KP Kasachstans und dem 
Ministerrat der Republik, allen Al­
ma-Ataer,n für den. ausgezeichneten 
Empfang der Teilnehmer und die 
Organisation des Wettbewerbs. Die 
Schülerspartakiaden. sagten sie, 
seien zu einer eigenartigen Schau 
junger Talente, der Reserven des 
großen Sports geworden. Im Na­
men • der Spartakiadcteilnehmcr 
sprach die Moskauer Schülerin 
Tatjana Ljasditschenko. Die Schü­
ler der Unterstufe überreichen den 
Teilnehmern' des Parademarsches 
Blumensträuße. Es ertönt die Hym­
ne der Sowjetunion. 17 Bestsport­
ler hissen die Fahne der Spartakia­
de. Die Kasachstaner Gymnastin 
Meisterin des Sports Bajan Raicha- 
nowa entzündet das Feuer der 
Spartakiade.

Im Stadion kommt eine Gruppe 
-Junger Leichtathleten ans Finish, 
Es sind die .Tplriehmer des Mara­
thonlaufs Ust-Kamenogorsk — Al­
ma-Ata, der dcm'50. Jahrestag der 
Verleihung des Namens W.,I. Lenin 
an den .Komsomol' und der 13. 
Schülcrspartaklade gewidmet war.

Der Umzug, der Sportler beginnt. 
Auf dem grünen-Feld des Stadions 
geben die Studenten der Kasachi­
schen Lchferhochschule und die 
Zöglinge der Kindergärten Alma- 
Atas eine Vorstellung. Die jungen 
Gymnasien bilden eine „Sonne" 
und singen das Lied „Immer 
scheine d!e Sonne" dazu. Die 
Sportschüler führen Übungen mit 
Bändern. Synchronsprünge auf 
Springfedernetzen aus.

Zu den Klängen des Liedes 
„Die Stahlrosse*' entsteht auf dem 
Srünen Rasenfeld der ••tadlons 

le Zahl XX: Die Ober.rt .er ha­
ben mH ihren Darbietungen zum 
20. Jahrestag des Beginns der

Erklärung der Sowjetregierung
der Ansicht, daß alle Staaten, de­
nen Frieden und VölkerfrclhHtDer von der griechischen Sol­

dateska angczctteltc Putsch ge­
gen die legitime Regierung der 
Republik Zypern unter Leitung 
Ihres Präsidenten Makarlos’ dau­
ert an. Somit wird weiterhin eine 
grobe militärische Einmischung 
von außen her In die inneren An­
gelegenheiten eines souveränen 
Staates und Mitglieds der Orga. 
nlsatlon der Vereinten Nationen 
betrieben. Die Prinzipien der 
UNO-Charta werden rücksichtslos 
verletzt.

Die Versuche der griechischen 
Regierung, über Ihre Mltbeteill- 
gung an dieser verbrecherischen 
Aktion dadurch hlnwcgzutäu- 
schen, daß die Ereignisse auf 
Zypern für ein Resultat Innerer 
Kämpfe ausgegeben werden, kön­
nen niemanden Irreführen, ob­
wohl manche Im Westen diese Er­
findung aufgegrlflen haben. Es Ist 
aller Well bekannt, daß die Ver­

Das Kollektiv des Baumwollkom. 
binats von Alma-Ata besetzt in der 
Erfüllung des sozialistischen Wett­
bewerbs unter allen Betrieben der 
Stadt eine führende Stelle. Den Auf­
ruf von Lydia Kotschetowa aus der 
Textilfabrik, das Planjahrfünft In 
vier Jahren zu erfüllen, haben dort 
über tausend Arbeiter unterstützt. 
Nach ihm richten sich viele Jugend­
liche, die den größten Teil des Ar­
beitskollektivs der Fabrik ausma- 
chen. Eine Sollüberbietung bis zu 
30 Prozent täglich und bedeutende 
Rohstoffeinsparung haben Berta 
Renner und Maria Krisling (v. I.) 
aufzuweisen. Schon das dritte Jahr 
tragen sie den Ehrentitel Aktivist 
der kommunistischen Arbeit.

Foto: D. Neuwirt

Neulanderschließung begonnen. Sie 
imitieren das Bewegen der Trakto­
ren auf dem Weizenfeld, und die 
Mädchen — die Einbringung der 
Ernte. Zum Schluß der Parade bil­
den die Gymnasien Kreise, in’dercn 
Mille Flaggen der Unionsrepubli­
ken und der Sowjetunion flattern. An 
der Tribüne ist das Bildnis Wladi­
mir lljrtsch Lenins angebracht. Es 
erklingen Hochrufe auf die Kom­
munistische Partei der Sowjetunion, 
ihres - Leninschen Zentralkomitees, 
des ganzen Sowjetvolkes.

20 Jahre trennen die erste Spar­
takiade von der dreizehnten. In die- 
seh Zeit schöpften Dutzende Mil­
lionen Pioniere und Schüler aus 
dem wunderbaren Sportborn Schön­
heit. Jugend und Kraft. Die Jetzige 
Spartakiade der Schüler findet in 
den denkwürdigen Tagen statt, da 
sich die Verleihung des " Namens 
W. I. Len in an den Komsomol zum 
50. Male jährt.

Dieses.Sportfest kann , mammit 
Recht Koinsomolsparlokladc nen­
nen. 90 Prozent, ihrer Mitglieder 
sind. Komsomolzen. In diesen -Ta­
gen-wurde liier ein Treffen der Ge­
nerationen veranstaltet -und ein 
Denkmau für die Komsomolzen des 
Siubenstroingebicts enthüllt, die im 
Kampf um die Sowjetmacht gefal­
len 'sind. In jeden Mannschaft fan­
den Feslappclle und Komsomol- 
vcrsammlungen statt.

Die Teilnehmer der .Spartakiade 
betcHigfcn sich zusammen mit 
ihren Palen, Kollektiven der. Betrie­
be und Lehranstalten der Repubfik- 
liauptstadt am 13. Juli am Unlons- 
komsomolaubbotnik, nach dem!sie 
mehr als 250000 Rubel in den Fonds 
des Planjehrfünfts überwiesen.

Großen Festen gleich ' verlaufen 
im hauptstädtischen Pionierpalast 
„Gani MufatbaJew'* die Tage der 
Unionsrepubliken. Hier /herrscht 
Ipimer die Atmosphäre der Freund­
schaft und Brüderlichkeit. .

Die Stadien und Sportsäle von 
Alma-Ata haben Ihre Pforten für 
die K'nder wett geöffnet. Die dies­

schwörung auf Zypern das Werk 
der dort befindlichen griechi­
schen Offiziere Ist, die dorthin 
von der griechischen Regierung 
entsandt wurden und den Be­
fehlen aus Athen gehorchen. Die 
griechische Regierung wird der 
Verantwortung für Ihr Tun nicht 
entgehen können.

Mit allem Grund kann die 
sich In der ganzen Welt hcraus- 
krlstalllslerende Meinung als be­
rechtigt betrachtet werden, daß 
der Staatsstreich auf Zypern fak­
tisch von gewissen Kreisen der 
NATO geplant wurde, denen die 
unabhängig^ Existenz der Repu­
blik Zypern, die eine selbständl. 
ge Außenpolitik — eine Politik 
der Nichtpaktgebundenheit — be­
treibt. nicht paßt.

Gerade diese Schlußfolgerung 
ergibt sich aus der Haltung, die 
erwähnte NATO-Länder bei der 
Erörterung der durch die aus­

Zyprisches Volk kämpft
BEIRUT. (TASS) Auf anhal­

tenden Widerstand der Anhänger 
der Regierung von Präsident Ma­
karios und der ihm Treue hal­
tenden Einheiten der Sicherheit? 
kräfte und der Polizei- deuten 
die aus Zypern kommenden Mel­
dungen hin. Gekämpft wird In 
Papnos und an anderen Orten. Es 
ist ein ungleicher Kampf. Den 
lichten Handfeuerwaffen der An­
hänger der legitimen Regierung 
stehen Panzer und Artillerie der 
Putschisten gegenüber.

Feuergefechte sollen In eini­
gen Vierteln von Nikosia die gan­
ze Nacht gedauert haben. Zer­
störte Häuser, verbrannte Kraft­
wagen, rußgeschwärzte Mauern 
des Präsidentenpalastes mit 
Granateinschußlöchern, und mit 
Patronenhülsen und Munitionski­
sten übersäte Straßen lassen auf 
erbitterte Kämpfe schließen. 
Nach vorliegenden Informationen 
gibt es viele Tote und Verwun­
dete.

Nach letzten Meldungen wer- 
den».die von den Putschisten er­
griffenen Anhänger von Präsi­
dent Makarlos gefoltert und miß­
handelt.

Makarios bekräftigt seine Präsident en würde
LONDON. (TASS). Der in Lon­

don cingetroffenc Erzbischof Maka­
rios hat auf dem Flugplatz vor 
Journalisten erklärt, er bleibe nach 
wie vor der rechtmäßig gewählte 
Präsident der Republik Zypern. Er 
gab seine Absicht bekannt, den St- 

jährige Spartakiade ist die mas­
senhafteste, die repräsentativste. 
Auf ihr ist eine rekordhalte Zahl 
der Sportarten vertreten — ganze 
17. In 16 davon werden die 
Wettkämpfe in der Hauptstadt Ka­
sachstans ausgetragen. Aber nicht 
nur die Masscnha'fUgkeit ist für 
die Spartakiade kennzeichnend, 
sondern auch die Meisterschaft 
ihrer Teilnehmer. Gerade hier be­
ginnt der Weg zum großen Sport.

Nicht umsonst heißt es. daß die 
olympischen Goldmedaillen in den 
Ranzen der Schüler liegen. In der 
Tat sind nach solchen Wettkämp­
fen viele Sportler bekannt gewor­
den. Unter ihnen sind die verdienten 
Meister des Sports Igor Ter-Owane- 
sj-an, Galina Prosumcnschlsclnko- 
wa, Albert Schesternjow. Va- 
leri Borsow. Natalia Kutschinskaja 
und viele andere. Wer kann wissen, 
ob jetzt in Alma-Ata nicht künftige 
Olympioniken miteinander wettei­
fern? Nicht von ungefähr befindet 
sich'die Spartakiade im 'Mittelpunkt 
der angespannten Aufmerksamkeit, 
Hier Ist eine-große Gruppe führen­
der Trainer des Landes und Medizi­
ner anwesend. Es besteht kein Zwci- 
fcl'darüber, daß die XIII. Union?- 
Spartakiade der Schüler viele neue 
Talente, ermitteln wird. Hunderte 
und Tausende Schüler werden' die 
breite Straße des Sports betreten.

Die Spartakiade ist nicht einfach 
ein Sportexamen, sic fördert das 
Gefühl des - sowjetischen - Partriotis- 
nius, des Stolzes auf unser so­
zialistisches Vaterland. In der 
Anerziehung dieser hohen sittlichen 
Grundsätze den' jungen Sportlern 
liegt die Gewähr für die künftigen 
Siege des sowjetischen Sports. Das 
Hauptergebnis der Schülcrspartakla- 
de sind nicht nur die Tore, Punkte 
und Sekunden, sondern auch die 
Freundschaft und die Gesundheit. 
Viel Erfolg und ein gutes Finish 
Euch, junge Freundet

(KssTAZA 

wärtige Intervention entstande­
nen Lage auf Zypern 1m UNO-Si­
cherheitsrat bezogen haben. Diese 
Länder haben dem Sicherheitsrat 
die Ergreifung effektiver Maßnah. 
men zur Unterbindung der Inter­
vention und zur Unterstützung 
der legitimen Regierung dieses 
Staates unter dem falschen Vor­
wand unmöglich gemacht, daß ei­
ne Unterbindung der Interventi­
on von außen her ELnmlschung 
der UNO In die Inneren Angele­
genheiten Zyperns bedeuten wür­
de.

Wenn der Sicherheitsrat und 
die ihm angehörenden Staaten die 
hohen Prinzipien und Ziele der 
UNO-Charta nicht In Worten, 
sondern In der Tat achten, müssen 
sie Zypern entschieden in Schutz 
nehmen.

Es kann kein Zweifel daran be­
stehen. daß das zyprische Volk 
sein Wort noch sagen wird. Das

In Nikosia bleibt die von den 
Putschisten verhängte nächtli­
che Ausgangssperre weiter in 
Kraft. Panzer der Putschisten 
kontrollieren alle strategisch 
wichtigen Objekte der Stadt. Die 
Verbindung zur Außenwelt. ist 
nach wie vor unterbrochen. Ob­
wohl die zyprische Hauptstadt 
und der Internationale Flughafen 
gesperrt sind. Ist aro Dienstag 
eine Transportmaschlnc mit grie­
chischen Offizieren in Nikosia 
eingetroffen. Das wird als Beweis 
dafür angesehen, daß die Athener 
-Militärs das Vorgehen der Put­
schisten lenkten und unmittelbar 
unterstützten.

Aus unterrichteten Kreisen 
verlautet, daß die von Athen ei­
gens nach Zypern entsandten 
griechischen Offiziere beim 
Putsch die Hauptrolle gespielt 
haben. Ferner Ist bekannt. daß 
650 Offiziere der griechischen 
Armee, die die sogenannte Na- 
llonalgarde befehligt haben, eng 
mit -dem griechischen Oberkom­
mando verbunden sind ’ und von 
diesen Befehlen und Weisungen 
erhalten. Bel den Kämpfen aro 
15. lind. 16. Juli wurden ferner 

ciwrlieitsrat der UNO zu ersuchen, 
„das Land von der griechischen Dik­
tatur zu erlösen". Makarlos sagte 
ferner, er habe das Land verlassen, 
weil eine Untergrundtätigkeit unter 
den gegenwärtigen Bedingungen 
keine Lösung des Problems wäre.

BELGRAD. Hinter dem 
reaktionären Putsch auf 

Zypern stecke fremde Einmi­
schung. solche Akte, hinter denen 
reaktionäre Kräfte stehen, könn­
ten verhängnisvoll für wettere 
Entwicklung der Weltlage wer­
den. hat der Präsident der SFRJ. 
Josip Broz Tito. Vorsitzender des 
Bundes der Kommunisten Jugo­
slawiens betont. Er sprach m 
Zagreb auf einer Versammlung 
des Parteiaktivs der Stadt.

LISSABON. Die Portugiesi­
sche Kommunistische Par­

tei hat die Behauptung der ameri­
kanischen Wochenschrift „News­
werk'' dementiert. wonach sie 
von der Sowjetunion über 30 
Millionen Dollar bekommen ha­
ben soll. Ein Sprecher des ZK 
der KP erklärte: „Diese Ver­
öffentlichung Ist Bestandteil der 
verleumderischen Kampagne, die 
nicht nur Im gcsamtnatlonaien. 
sondern auch Im Internationalen 
Maßstab aufgezogen wird, um 
das Vertrauen der Massen zu 
unserer Partei zu erschüttern'*.

| ONDON. Eine Rückkehr 
vpn Erzbischof Makarios 

nach Zypern mit allen Rechten 
und Vollmachten würde am be­
sten der Stabilität und der Her- 
Stellung der legalen Ordnung im 
Nahen Osten dienen. Das hat der 
britische Außenminister James 
Callaghan am 17. Juli Im briti­
schen Unterhaus erklärt. Der Au- 
ßcnmlnlster^sprach seine Hoff 
nung aus. bei den Gesprächen 
mit dem türkischen Ministerprä­
sidenten Bülent Ecevit eine Eini­
gung Uber die Schritte zu erzle- 
Ion. die angesichts der Situation 
aut Zypern unternommen werden 
mußten.

Ein offizieller Sprecher des bri­
tischen Außenministeriums bc- 

Streben eines, sei es auch zahlen­
mäßig kleinen Volkes nach Frei­
heit und Unabhängigkeit kann 
nicht unterdrückt werden. Das 
Völk Zyperns hat das durch sei­
nen langjährigen Kampf für die 
Unabhängigkeit und gegen die 
Versuche, seinen Willen zu bre­
chen. bewiesen.

Den Leninschen Prinzipien der 
Außenpolitik getreu, stand die 
Sowjetunion stets auf der Seite 
des zyprischen Volkes in seinem 
Kampf für das Recht, selbst Ober 
sein Schicksal zu entscheiden, und 
wird es auch Ln Zukunft tun. Sie 
unterstützte und unterstützt wei­
ter'das unabhängige Bestehen 
Zyperns als eines souveränen 
Staates. Es Ist durchaus verständ­
lich. daß diese konsequente Po 
sltlon der Sowjetunion bei den 
Völkern der Welt Unterstützung 
und Billigung findet.

Die Regierung der UdSSR ist

weiter
Panzer der seit Ausrufung der 
Unabhängigkeit auf Zypern 
stationierten griechischen Armee 
eingesetzt. All diese Tatsachen 
machen deutlich, daß 'Athen für 
die Einmischung des griechi­
schen Militärs in die inneren An­
gelegenheiten des unabhängigen 
zyprischen Staates voll verant­
wortlich Ist.

Wie in einer in Beirut ver­
öffentlichten Erklärung der fort­
schrittlichen und national-pat­
riotischen Kräfte Libanons fest­
gestellt wird, führt das zypri­
sche Volk heute einen mutigen 
Kampf gegen den von der grie­
chischen Militärdiktatur Insze­
nierten Putsch. Der Staatsstreich 
auf Zypern sei gegen den legi­
timen Präsidenten des zyprischen 
Volkes, Erzbischof Makarios. ge­
richtet. der sich, immer gegen dia 
Umwandlung der Insel In ein 
Aufmarschgebiet für die Ein­
mischung in die Angelegenheiten 
der arabischen Länder gewandt 
und die Araber In ihrem Kampf 
gegen den Imperialismus und Zio­
nismus nactrarückllch unter­
stützt habe.

Der Präsident betonte: „Ich bin 
überzeugt, daß ich außerhalb Zy­
perns imstande sein werde, meinem 
Volk in seinem Kampf gegen die 
Diktatur und die Anschläge auf 
seine Rechte effektiver zu helfen."

17. Juli auf einer 
erneut, die bri-1 

betrachte den 
als den Prä-

A DD IS- ABEBA. Eine Kom- 
mlsslon wird sich in näch­

ster Zelt Fälle von Korruption 
und Amtsmißbrauch seitens der 
von den Streitkräften in den letz-, 
ten Tagen verhafteten Personen 
in Äthiopien untersuchen. In ei­
ner Bekanntmachung des Militär- 
ausschusses heißt cs, die verhaf­
teten Amtspersonen, unter ihnen 
Verteidigungsminister Abi Abe- 
be, seien am 17. Juli In das Dls- 
lozierungsgcbiet der vierten 
Infantertedivlsicm überführt wor­
den, wo die Untersuchungskom- 
mission arbeiten wird.

Die 15köpfige Kommission 
wirt mtt ihrer Arbeit nach Ver- 
ckhgxmg durch Kaiser HaHe Sc- 

laBBie beginnen

NEU-DELHI. Eine interna­
tionale Konferenz „Gegen 

die ausländischen Militärstütz­
punkte ttn Indischen Ozcan und 
für die Umwandlung dieses Oze­
ans tat e*nc Frledenszonc" wird 
vom 27. bis 29. August dieses 
Jahres in der Indischen Haupt 
Stadt stattünden. An der Konfe. 
rixiz. die vom Weltfriedensrat 
and von der Organisation für 
afroasiatische Völkersol ldarit.it 
veranstaltet wird, werten neben 
Delegierten der Anliegerstaaten 
auch Vertreter der sozialistischen 
Länder, der nationalen Befrei­
ungsbewegungen aller Kontinen­
te und verschiedener internatio­
naler Organisationen tcllnoh- 
men.

teuer sind, steh für die legitlMe
Regierung der Republik Zypern 
mit Präsident Makarlos an der 
Spitze einsetzen und die sofortige 
Einstellung der fremden milltärr- 
schen Einmischung in die inne­
ren Angelegenheiten Zypern 
fordern müssen. Als erste Maß­
nahme muß das ganze griechi­
sche Militärpersonal sofort aus 
Zypern entfernt werden.

Sowohl Jene, die einen An­
schlag auf die-Souveränität und 
Unabhängigkeit der Republik 
Zypern verübt haben, wie Jene, die 
den Putschisten Vorschub leisten 
und achtlos an deren verbrecheri­
schen Taten vorübergehen, kön­
nen der Verantwortung nicht ent­
gehen

Polnische
Jubiläums­
ausstellung 
eröffnet

MOSKAU. (TASS). Die her­
vorragenden Leistungen des pol­
nischen Volkes in den 30 Jahren 
seien ein Ergebnis seiner Immer 
stärker werdenden Freundschaft 
und brüderlichen Zusammenar­
beit mit dem Sowjetvolk und den 
Völkern der anderen sozlalisti- 
chen Länder, hat der Vorsitzen­

de des Ministerrats der UdSSR 
A. N. Kossygin, bei der Eröff­
nung der Jubiläumsausstellung 
, 30 Jahre des sozialistischen Po­
lens" betont. Die Leistungsschau 
gibt Überblick über die Errun­
genschaften der VR. Polen la.der 
Entwicklung der Wirtschaft. Wis­
senschaft und ' Kultur unter der 
Volksmacht.

Der Vorsitzende des Minister- 
rats der VR Polen, Piotr Jarosze- 
wicz. führte aus. die Ausstellung 
sei ein Beweis für die fruchtba­
ren Ergebnisse und die kühn vor­
gezeichneten Perspektiven für 
die polnisch-sowjetische politi­
sche und wirtschaftliche Zusam­
menarbeit.

Auf der Volkswirtschaftsaes- 
stellung der UdSSR, wo die Ju- 
bilüuinsexposltlon Polens Ihre 
Pforten geöffnet hat. werden ei­
nen Monat lang ,7 300 Exponate 
gezeigt. Einen großen Teil der 
Ausstellung machen Maschinen 
und Ausrüstungen aus.

Einen großen Abschnitt der 
Leistungsschau nehmen polni­
sche Massenbedarfsgüter ein. Im 
Rahmen der Ausstellung sollen 
Tage der klinischen Wissen­
schaft, des Maschinenbaus, der 
Schwer- und der Leichtindustrie, 
des Bauwesens, des Bergbaus 
und der Energetik durchgeführt 
werden.

Auf der Ausstellung, die Auf­
schluß über die wirtschaftlichen 
Leistungen der VR Polen gibt, 
werden Verhandlungen zwischen 
den Außenhandeisuntemdimen 
der UdSSR und Polens über bei­
derseitige Lieferungen von Wa­
ren im kommenden Planjahrfünft 
(1976—1980) stattfinden. Po­
len gehört zu den drei größten 
Handelspartnern der UdSSR.

SalutBesatzung 
nahm weitere 
Experimente vor

MOSKAU. (TASS). Weitere Ex- 
nerimcnlc. die für Forschung und 
Volkswirtschaft von Bedeutung 
sind, hat die Besatzung der sowjeti­
schen Orbitalstation Salut 3 vor- 
genommen.

Es wurden einzelne Gebiet» der 
Erdoberfläche in verschiedenen’ 
Spcktralbcrcichen der elektromagne­
tischen Strahlung fotografiert.

Gemäß dem technischen Pro­
gramm setzten Pawel Popowitsch 
und Juri Arljuchfn die Erprobung 
einzelner Elemente des Lcbenser- 
haltungssystems fort speziell der 
Wasscrregcncrationsinlagc, die 'die 
Luftfeuchtigkeit kondensiert Das 
regenerierte Warm- und Kaltwasser 
wurde für die Speisenzubereitung 
aus sublimierten Produkten ver­
wendet

Von Bord der Station und von ei. 
nem Meteorsatelliten aus wurden 
gleichzeitig Aufnahmen der Erd­
oberfläche und der Atmosphäre 
über dem Atlantik gemacht, wo zur 
Zeit komplexe Untersuchungen glo­
baler atmosphärischer Prozesse im 
Rahmen de» Internationalen Pro- 
gramms ..Tropex-74“ laufen.

ldarit.it


Seite 2 • FREUNDSCHAFT» 1«. Juli 1974 • WIRTSCHAFT

Wir sind der Aufgabe gewachsen
Die moderne Landwirtschaft ist 

ein komplizierter Zweig dar mate- 
rielltn Produktion. Heutzutage ist 
ihr Fortschritt nur auf der Grundla­
ge einer weitgehenden Anwendung 
der Errungenschaften der Wissen- 
schalt, der neuen Technik und der 
forUthrittlichen Erfahrungen mög­
lich. Dte Sowchose des Rayons 
Krasnoarmejsk leisteten eine gewls-. 
se Arbeit zur Einführung der Er- 
ruog«nschallcn der Wissenschaft, 
was ermöglichte die Kultur des 
Ackerbaus zu heben, die örtlichen 
und Mineraldünger rationeller aus- Zwangsbelüftung, die Strohsilit­
zunutzen, die Termin» für die rting, die Mechanisierung der Fut- 
Durchführung der wichtigsten ----- '
Feldarbeiten zu verkürzen und ein« 
alljährliche Hebung de» Ernteer­
trags der Getreidekulturen au er. 
zielen

Große Reserven der Steigerung 
des Nutzeffekt» gibt es in der Vieh- 
zueht unter den Bedingungen der 
ständigen Einbürgerung des Neuen 
und Fortschrittlichen, das von den 
besten Wirtschaften unseres Landes 
erreicht wurde.

Zwecks Hebung der Leistungen 
der Vlehwirtschert in den Sowcho­
sen hat man drei Grundaufgaben 
zu lösen: I. Schaffung einer festen 
Futterbasis; 2. Mechanisierung der 
arbeitsaufwendigen Prozesse und 
die Überführung der Viehzucht auf 
dieser Grundlage auf die Produk­
tionsbasis; 3. Verbesserung des 
Rassenbestands der Tiere.

Eine feste Futterbasis müssen 
wir durch die Intensivierung, d. h. 
durch die Hebung des Hektarer­
trags der Futterkulturen, Einfüh­
rung der Oberstaubewässerung der 
Heusclilige und Weiden, durch die 
Anlegung von Kultur- und um­
säumen Weiden schaffen.

Der Sowchos „Ksntemirow/sz“ 
wendet bei sich zum Beispiel fort, 
schriftliche Methoden der Schaffung 
einer Futterbasis an. hat eine groBe 
Arbeit zur grundlegenden Verbes­
serung der Waiden geleisteL was er­
möglichte. In der Sommerperiode 
1 800 Masttiere auf Stallhaltung zu

Im Eiltempo
Vortreffliche ArbelUerfolge 

hat das Kollektiv der Pawloda­
rer mechanisierten Kolonne des 
Trusts „Zellneiektrosetstror für 
das erste Halbjahr zu verzeich­
nen. 470 Kilometer Fernleitun­
gen — 160 km über den Plan — 
und 150 FreUufttransformatoren- 
anlagen wurden in Betrieb ge­
nommen. Die besten Brigaden 
beteiligten «ich am Bau der 
Kraftbrtcke Temlrtau-Agadyr. 
duren die dieser Tage Strom ge­
leitet wurde.

Bei unseren Nachbarn

Erfolgreicher Start 
der Slobin-Initiative

Die Initiative des Helden der so­
zialistischer Arbeit N. Slobin rief 
großes Interesse im ganzen Lande 
hervor. Auch in Tscheljabinsk hat 
Slobins Arbeitsverfahren Aufsehen 
erweckt und eifrige Anhänger ge­
funden. Das heißtt aber keinesfalls, 
daB diese „Eifrigen" sich Hals 
über Kopf in die Arbeit nach der 
innerwirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung und des Kontraktreglements 
stürzten. Nein, die Bauleute erwäg, 
ten lange und überlegten genau, 
was dabei herauskommen wird. 
Man kann Ja keinen Vertrag ab- 
schlleBen und nachher sagen; Ent­
schuldigung. liebe Freunde, wir 
können unsete Verpflichtungen 
nicht erfüllen, wir blasen Rückzug. 
Ein Kontrakt muß erfüllt Werden, 
er ist Gesetz.

Bevor mah In unserem Trust 
„Tscteljabmetallurgstroi" zur Ar­
beit nach Slobins Beispiel überging, 
wurde vorsichtig „getastet": In der 
Bauverwaltung „Koksochimstroi" 
wurde der Abschnitt Nr. 4 als 
.Kundschalter" ausgestatlet und 
eingeseUL Das Ergebnis war be­
friedigend. die vertraglich lueewle- 
senen Bauobjekte an der Kaltwslz- 
Straße des Hüttenwerkes konnten 
fristgemäß und qualitativ errichtet 
werden. Dann ließen »Ich die Mit»- 
ner Im „Prokalsltoi“ hören: Sie hal­
ten nämlich die Arbeit Ihrer Kolle. 
gen genau und Mcbkundlg analy­
siert und fcstgestellt, daß das neue 
Arbeitsverfahren gewaltige Vorzüge 
in sich birgt, es ermöglicht. Reser­
ven aufsuoecken und zu nutzen.

Der Bauabschnitt Nr. 1 des „Pro- 
ketstroi", der von Fjodor Iwano- 
witsch Rjapassow geleitet wird, 
ging an die Errichtung des Funda, 
ment» -FO-60" der Kaltwalzslraße 
heran. Der Erfolg Ist überwälti­
gend...

„Di« Gestehungskosten des Fun­
daments sind nach allen Posten be.

vorgesehen ■r Planleiter 
idrieh Bern.

betragen 
17 988 Rubel. Die Arbeitsproduktivi­
tät jedes Arbeiter» Ist um 19 Prozent 
höher als vorgesehen war und der 
Arbeitslohn überragt das vorgesehe- 
ne Niveau um vier Prozent...“

Die hohe Arbeitsleistung konnte 
nur deshalb erzielt werden, well 
Ke Stunde und Minute de« Ar. 

tetages rationell und umsichtig 
genutzt wurden, w«» ei ermöglich, 
te. die Arbeltsdauer um 338 Ärbei- 
tertage zu kürzen. Ein Erfolg? 
Ganz gewiß. 

deutend geringer als 
worden war“, erzählt di 
des „Prokatstroi" Fri< 
hart. „Die Ersparnisse

überführen. Zugleich beabsichtigen 
die Sowchose „Talntschlnskl" und 
„Saretschny" Immer noch, das Vieh 
im Sommer aul natürlicher; Weiden 
zu füttern. Daher sinkt âueh die Tier, 
zuehtlelstung merklich.

Die Schaffung einer festen Fut­
terbasis Ist ohne die Einführung 
der neuen Technologie bei der Fut- 
tecbereiislellung, ohne Verbesse­
rung der Qualität des Fullers un­
möglich. Das sind die Beschaffung 
von Anwelksilage, Vitamin- und 
Grünmehl, Heubeschallung mit 
Zwangsbelüftung, die Strohsilit- ,

IMs’ifberellung.
In den Sowchosen wurde die Oe- 

btauchskreurung der Kühe der Ro­
ten Steppenrasse mit dem Zuchtstier 
der Kasachischen weiBköpfigen 
Rasse eingeführt. In den Sowcho­
sen „Ternowskl“, „Kantemlrowez“. 
„Kotowski" erreicht dann das Jung­
vieh ein Gewicht von 350—380 Kilo.

Die Gebrauchskreuzung wird 
auch In der Schweinezucht in den 
Sowchosen „Oktjabrski" und „Ki­
row"' angewandt, hier werden die 
Muttersauen der weißen englischen 
Edelrasse mit den Ebern der Keme­
rowo-Rässe gepaart

In den Sowchosen „Kirow" und 
„Taintschinski" ist ein Kalender 
des physiologischen Zustands der 
Kühe cingeführt worden, wird die 
Kennzeichnung der Tiere mit flüs­
sigem Stickstoff eingeführt.

Wir haben Erfahrungen in der 
Viehhaltung aul Auslaufplätzen mit 
elektrischer Wasseranwärmung in 
den Sowchosen „Kantemirowez", 
„KotowskP’. „Pobeda", „Kirow" 
und anderen gesammelt In der 2. 
Abteilung des Sowchos „Pobeda" 
werden fahrbare Futtertröge ange­
wandt. Solch eine-Technologie der 
Jungviehhaltung werden wir auch 
In der nächsten Winterung, anwen­
den. Wir haben Erfahrungen in der 
Strohsilierung im Sowchos „Sare- 
tschny" und in der Versuchsstation 
Stepnoischimsk und werden sie 
auch in anderen Wirtschaften aus-

Gegenwärtig legen die Pawlo­
darer Erbauer von Kraftanlagen 
.gleichzeitig mit den Arbeiten In 
Temirtau 1m Eiltempo eine Fern­
leitung für eine Spannung von 
einer halben Million Volt vom 
Irlkllnsker Überlandkraftwerk 
bis Magnitogorsk, Durch Stoßar­
beit zeichnen sich die Brigaden 
von 1. Derksen, A. Podberjosko. 
P. Pénner u. a. aus.

A. ROGOW 
Pawlodar

Nun wollen wir aber ganz kurz 
«ndeuten, wie der Erfolg erreicht 
wurde.

Vor «Ilern war es die Arbeitslust, 
das hohe Bewußtsein der Bauleute, 
«ul neue Art zu arbeiten, mit den 
Gegenplâncn Im vierten Jahr des 
Planjanrfünfts in Ehren fertigzu­
werden. Die Ingenieure und Tech­
niker studierten aufs genaueste die 
technisetic Dokumentation und 
machten hernach die Arbeiter da. 
mit bekannt Dabei kam man zum 
Entschluß, die Steinschrauben mit 
Epoxidleim zu befestigen, wodurch 
6 Tonnen Metall eingespart wurden, 
da der Stahl A-2 durch A-3, der 
haltbarer Ist. ersetzt wurde. Es 
kommt vor, daB schadhafte Beton­
fertigteile ihrer Bestimmung nicht 
mehr entsprechen; solche wurden 
hier in Monolithbeton eingebaut... 
Man achtete streng atrt die Zufuhr 
von Baustoffen, d. h. man unter­
suchte, ob z. B. Schotter oder Beton 
so viel gebracht wurde, wie im 
Frachtbrief angegeben war. Wenn 
was nicht stimmte, wurde Protest 
eingelegt. Auf dem Abschnitt, wo 
früher gewöhnlich zwei Automobil, 
hebekrane und mehrere Lastkraft­
wagen täglich Im Einsatz waren, 
überlegte man nun, ob es nicht mit 
einem Autokran und einem Laster 
genug wäre... Der kleine Traktor 
mit seinem Anhänger wurde so gut 
ausgenützt, daß aul dem Abschnitt 
kein Auto nötig war, um innerhalb 
dea Abschnitts hin und her zu 
kutschieren.-

Kurzum, man wirtschaftete so. 
wie ein kluger Witt von Kultur 
eben wirtschaftet: mit sicherem 
Nutzen und Gewinn. Und es ist 
kein Wunder, wenn den Bauleuten 
des Abschnitts Nr. I allein für die 
Kontraktarbeit am Fundament „FO- 
60" der Kaltwafzhallc 5 396 Rubel 
Prämiengelder angerechnet wur­
den. Davon konnten die Walzstra­
ßenbauer in letzter Zeit nur träu- 
men...

•Jetit bekundet man auf allen 
Bauabschnitten Interesse für die 
Kontraklarbelt", erzählt F. Bernhart, 
„zur Zelt schließen die Arbeiter des 
Abschnitts Nr. 5 einen Vertrag mit 
der Bauverwallung, um die Pump­
anlage Nr. 16 mit einem Wasser­
tunnel zu errichten. Was die Briga­
den des ersten Abschnitts aber be- 
triflL so arbeiten sie schon am 
Fundament „FO-54". und man 
kann sicher sein. daB auch dieser 
Kontrakt rechtzeitig und qualitativ 
erfüllt sein wird."

K. ECK 
Tscheljabinsk

Unter den Verhältnissen Nordka- 
sachstans steigt die Leistung der 
Viehwirtschaft durch die elektri­
sche Wasseranwlrffiimg um 8—10 
Prozent. I eider wird letztere zu 
langsam angewandt.

Auch die Fiitterzubcreitimg ist 
noch nicht auf dem ei wünschten Ni­
veau Nur in zwei Sowchosen — 
„Kantemirowez" und „Saretschny" 
— gibt es Futterhallen, aber auch 
diese decken den Bedarf nicht voll­
ständig. Jeder Sowchos muB schon 
In diesam Jahr solche Fulterhallcn 
haben

In den Sowchosen des Rayons 
gab es auf den I. Januar 1974 von 
dWl 32 872 Rindern nur 7 611 rein, 
rassige Tfe.e. und insgesamt gibt 
es 51 Prozent Rasscticre. Wenn man 
berücksichtigt, daB hauptsächlich 
die Mutterherde bonltiert wird, kann 
man sagen. daB das Vieh in den 
Wirtschalten des Rayons meistens 
rassig ist. Jedoch keine einzige rein­
rassige Kuh gibt es in den Sow- 
chosen „Saretschny", „lljilsch", 
„Kotowski" u.a. Im Rayon ist die 
nötig- Auslese des Jungviehs für 
die Mutterherde noch schlecht orga. 
nisiert, nicht überall wird die tech­
nische Besamung verwendet. Von 
19 Stationen arbeiten nur vier mit 
tiefgekühltem Samen.

Zur Zeit sind auf den Farmen 
des Rayons 431 Melkerinnen und 
544 Viehzüchter. In diesen Jahren 
verringerte sich die Zahl der Mel­
kerinnen bis auf 90 Personen, 
hauptsächlich durch die Mechani­
sierung und die Erhöhung der Ar­
beitsnormen. Auch die Zahl der 
Arbeiter, die in der Schweinezucht 
tätig sind, verringerte sich. Win­
ters lernen alle Viehzüchter.

In jedem Sowchos funktionieren 
Attestkommissionen, die den Titel 
„Meister der Viehzucht" verleihen. 
In den letzten drei Jahren wuchs 
die Zahl der „Meister der Vieh, 
zücht" I. und II. Klasse.

Im Rayon wurden spezicalisierte 
Wirtschaften gegründet: der Sow­
chos Oktjabrski — für Fleischoro- 
duktion, die Sowchose „Taintscnin-

Johann Görlitz und Philipp Mas- 
sold sind Arbeitsveteranen des Au­
tobetriebs des Trusts „Zelintrans- 
strol" In Zelinograd. Beide sind 
hier bereits 15 Jahre tätig. Sie sind 
Schrittmacher der Produktion und 
wurden mit dem Titel „Aktivist der 
kommunistischen Arbeit" bedacht. 
Ihre Pläne Im ersten Halbjahr ha­
ben sie zu 130 Prozent erfüllt

UNSER BILD: Die besten Kraft­
wagenfahrer J. Görlitz und Ph. 
Massold.

Foto: W. Konjuchow

Fünfjahrplan 
in 3,5 Jahren

Das Kollektiv des Sowchos 
„Kimpersalskl" mit Kornelius 
Reimer an der Spitze hat einen 
hervorragenden Arbeitssieg er­
rungen. Als erstes Im Lenln-Ray- 
on rapportierte es Ende Juni über 
die Erfüllung des Fünfjahrplans 
In der Mllchllefcrung.

Im Kampf um die Steigerung 
der Mllcherträgc haben sich be­
sonders die Bestmelkerinnen-die­
ser Wirtschaft Irina Dickherr, 
Valentin« Kalinowskaja, Klara 
Platowa ausgezeichnet. die im 
ersten Halbjahr mehr als 2 000 
Liter Milch Je Kuh molken.

Die Farmarbeiter setzen Jetzt 
alles daran, um ihren Gegenplan 
vorfristig zu erfüllen.

H. KELLERMANN

Gebiet Aktjublnak 

ski". „Pobedâ", „Kirow" — für 
Milchproduktion. Die moderne Indu. 
sfrieproduhtion ist ohne Spezialisie­
rung unmöglich.

in einer spezialisierten Wirt, 
schatt wird eine einheitliche Pro- 
dukllonstechnologle ausgcarbeltet, 
die Mechanisierung besser ange­
wandt, steigt die Arbeitsproduktivi­
tät, verringern sicli die Selbstkosten 
der Erzeugnisse. Wenn' der Sow­
chos „Kantemirowez" vor der Spe­
zialisierung 1968 501 Tonnen Milch 
an den Staat lieferte, so waren Cs 
1973 bereits 990 Tonnen, und 1974 
hat er I 200 Tonnen Milch zu lie­
fern. Der Sowchos „Oktjabrski" 
verkaufte 1968 158 Tonnen Schwel, 
neffeisch und 1973 bereits I 030 
Tonnen. Bedeutend stieg die Milch­
lieferung Im Kirow-Sowchos: 1968 
lieferte er 2 499 Tonnen Milch, 1973 
— schon 3 480 Tonnen oder um 
I 000 Tonnen mehr als vor der Spe­
zialisierung.

Die Spezialisierung wird auch in 
einzelnen Sowchosableilungen ab­
geschlossen. Dafür muß man Mast, 
nlälze für I 000 — I 500 Tiere, Stel­
len für Wciterzflchtung des Jung­
viehs im Alter von 6 Monaten cin- 
führen.

Im vierten Planjahr haben wir 
7 200 Tonnen Fleisch, darunter 500 
Tonnen über den Plan hinaus, 
18 600 Tonnen Milch, darunter l 200 
Tonnen zusätzlich, 300000 Eier, 13 
Tonnen Wolle an den Staat zu Ile. 
fern.

Wir sind dieser Aufgabe gewach­
sen und werden sic in Ehren bewäl­
tigen, wenn man in der alltäglichen 
Arbeit auf Jeder Farm, In jeder Bri­
gade die Erfahrungen dej besten 
Wirtschaften unseres Landes, die 
fortschrittlichen Methoden und 
Verfahren der Arbeitsorganisation 
und Produktionstechnologie aus- 
werten wird.

W. WAGNER, 
Leiter der Rayonverwaltung 
Landwirtschaft In Krasnoar- 
mejsk

Gute Leistungen der Viehzüchter
Die Viehzüchter des Sowchos 

„Krasnosnamenskl“ überbieten 
Ihren Plan von Jahr zu Jahr. 
Nicht schlecht haben sic auch in 
diesem Jahr geschafft. Der Milch- 
plan fürs Halbjahr war bereits 
am 10. Juni voll und der Fleisch- 
plan — am 21. Inj sozialistischen 
Wettbewerb Ist 1m Sowchos das 
Kollektiv der Milchfarm der 2. 
Abteilung führend, an dessen 
Spitze Helmut Jeske steht Fürs 
Halbjahr machte der mittlere 
Mllchertrag le Futterkuh 1 032 
Kilo aus. Im Vergleich mit der­

Sowchos „Nowoselski“ ist voran
Die Heuernte iit In vollem 

Gange Die gesellschaftsclgenc 
Viehzucht genügend mit Futter 
zu versorgen ist heute die Haupt­
aufgabe der Landwirte des Ray. 
ons Atbassar.

Der Karl-Marx-Sowchos ist 1m 
Rayon in der Schaffung eines an­
derthalbjährigen Futtervorrates 
tonangebend. Zwischen den fut- 
terbcschaffcnden Brigaden des 
Sowchos „Nowoselski' ist der 
sozialistische Wettbewerb um die 
Übererfüllung der Tagesnormen 
im Heumähen weitgehend entfal­
tet. Die Wirtschaft überbietet ihre 
Pläne in der Futterbeschaffung. 
Dies ermöglichte ihr 1m Grasmä- 
hen den ersten Platz im Rayon zu 
erkämpfen. Die Hälfte des fertig- 
gestellten Heus ist zu den Über­
winterungsstellen geb rächt.

selben Periode des Vorjahrs Ist 
der Juniertrag um 17 Kilo hö- 
her. d. h. Je Kuh molk man 1m 
Juni 230 Kilo Milch.

Hohe Kennziffern erzielten die 
Melkerinnen Hilda H Issel, WalJa 
Kalascn und Nina Balles, die in 
sechs Monaten Je Kuh entspre­
chend 1 454. 1 414 und 1 348 Kilo 
Milch molken. Vorbildlich arbei­
teten auch die Tierpfleger dieser 
Abteilung. Die letzte Partie von 
130 Tieren wurde in höchstem 
Futterzustand abgelicfert. Für 
sechs Monate laufenden Jahres

In Assanowo Sowchos „Tokuschlnski", Gebiet Nordkasachslan, 
wird mit der Reparatur der Sämaschinen sofort nach der Frühjahrsaus­
saat begonnen. Lin Jeder Traktorist überholt seine Drille In der Stehzelt, 
meistens bei Regenweller.

Peter Herdt machte fleißig In der Aussaat mit und stellte auch als 
erster seine Sämaschine In die Reihe der fertigen Landmaschinen.

Zur Zelt Ist der Bestarbeiter mit seinem „Kasachstan" an der Repa­
ratur der Autostraßen tätig.

, Foto: T. Hause

Planziel wird überboten
Die Arbeiter der Viehzuchtfarmen 

im Lenin-Kolchos, dessen Vorsitzen­
der Michael Keller ist haben das 
erste Halbjahr gut abgeschlossen. 
Sic haben 3 064 Zentner Fleisch, 
9 39! Zentner Milch und 9 727 Kilo 
Wolle an die Bcschuffiingsstcllen 
geliefert und damit die Planaufga. 
Geil Überboten. Einen großen Bei­
trag zu diesen Erfolgen leisteten 
die Farmschaffeiiden w. Wagner, I. 
Fllonenko, E, Schlägel, N. Rudi 
und viele andere.

Eine wichtige Rollo In der vor­
fristigen Erfüllung der Aufgaben in 
der Produktion von tierischen Er­
zeugnissen kommt auch der festen 
Futtcrbasls zu. In der Wirtschaft 
wird soviel Futter beschafft, wie­
viel man für eine volle Versorgung 
aller Tierarten für Jedes Jahr 
braucht.

Die Fullcrbercltstellung dieses 
Jahres vertraut« man bestimmten 
Menschen an. dafür stellte man die 
nölige Technik bereit. Erfolgreich 

Auch die Sowchose „Krasny Ma­
jak". ..Jushny" bleiben in der 
Heumahd nicht zurück.

Die Sowchose und Kolchose 
sind mit den nötigen Maschinen 
gut versorgt, verfugen Über aus­
gezeichnete Grasmassive.

Im Thälmann-Sowchos sind an 
der Futterbcreltstelluijg 6 Briga­
den beteiligt. Alle haben siebentä­
gige Aufgaben. Hier ist die Bri­
gade Nr. 2, die von G. A. Shol- 
tonoshko geleitet wird, vorange­
hend. In 7 Tagen haben die Me­
chanisatoren 210 Tonnen Heu 
gemacht.

Die Namen der Besten 1m Heu­
mähen des Rayons finden wir aut 
der Ehrentafel.

H. KLEIN

Gebiet Zelinograd 

buchte der Sowchos für die Ab­
lieferung von mehr als 350—400 
Kilo schwere Tiere 62 000 Rubel 
Gewinn. Darin steckt auch ein 
Teil der Arbeit der Tierpfleger 
des Mastplatzcs—des Vaters und 
des Sohnes Richard und Walter 
Krieger. Drei Jahre arbeiten sie 
bereits zusammen.- Bedeutendes 
haben sie In dieser Zelt geleistet.

W. SÄMANN

Gebiet Koktschetaw 

verläuft die Heumahd. 500—600 
Zentner Qualitätsheu werden täg- 
lieh zu den Heulagern befördert. 
Insgesamt hat man über IO 000 
Zentner Futter beschafft bet einer 
Jahresaulgabe 30 000 Zentner.

Die Traktoristen Iwan Schritt und 
Nikolai Pigln harken das Heil aus­
gezeichnet zusammen, und Jakim 
Olinitschenko und Wassili Kapura 
lesen cs auf. ,

Mit Elfer arbeitet Sergej Steiner.’ 
Ihm hat man anvertraut, das Fut­
ter zur Winterling zu befördern. 
Die Tagesaufgabe erfüllt er zu I50 
und mehr Prozent.

Die Arbeit im Heulager geht mit 
Hochdruck voran. Mehrere Jahre ar­
beiten hier Isljam Tjuakpaiew, 
Amanshol Schclljcw und Witali 
Prosorow. Sie bringen es fertig, das 
ganze Heu, das am Tag befördert 
wird, zu schobern.

N. IGOSCHEW

Gebiet Nordkasachstan

Die Brigade der kommunisti­
schen Arbeit von Anatoll Rybkin 
aus der Aggregatenabteilung des 
Autoreparaturwerks von Alma-Ata 
hat Im ersten Halbjahr vortreffliche 
Arbeitsresultate aufzuweisen. Die 
Brigade war eine der ersten, die 
■ ich dem sozialistischen Wettbe­
werb angeschlossen hatten, im vier­
ten, bestimmenden Planjahr über­
planmäßig Kraftwagen fertigzu­
stellen. Auch zur Zelt erfüllt die 
Brigade Ihr tlgliches Soll Hs zu 
115 Prozent.

UNSER BILD: (v. I.) Anatoli 
Rybkin mit seinen Brigademitglie­
dern Murat Isatajew und Viktor 
Schwabenland.

Foto: D. Relnwâlder

Zu Ehren 
des Feiertags

Einen Aufschwung erlebt der 
sozialistische Wettbewerb für ein 
würdiges Begehen des Tags der 
Hüttenwerker in den Bctrlebshal- 
lcn des Kombinats „Malkatnsolo- 
to", Oute Kennziffern hat die 
Maurerbrigade von Viktor Glück 
erzielt. Sic arbeitet schon für 
das Jahr 1975.

Ein hohes Arbeitstempo haben 
die Flotatoren Sophie Kuhn. An­
na Poschei. der Brecher Heinrich 
Heinz. der Reparaturschlosser 
Heinrich Hildebrandt eingeschla­
gen. Im Laufe des ersten Halb­
jahres waren sie führend unter 
den Wetteifernden und erfüllten 
Ihr Soll zu 125 Prozent

In der Orube Kereketas leistet 
die Baggerbesatzung von Jakob 
Olbrandt Bedeutendes. Hinter Ihr 
bleibt auch die Gruppe der Bohr­
arbeiter von Robert Huck nicht 
zurück.

Erfolgreich schloB die Besat­
zung des Baggers Nr. 11, die Ro­
bert Münz leitet. In der Grube 
Nr. 11 das Halbjahr ab. Dazu 
trugen Heinrich Ogcl, Heinrich 
Wandemann und andere Brigade­
mitglieder bei. Das Kollektiv er­
hielt den Titel Brigade der 
kommunistischen Arbeit.

J. BASTRON 
Gebiet Pawlodar

Neuerer sind
führend

Hedwig Heimann kam 1957 
in den Tagebau „Sewerny" des 
Kombinats „Eklbastusugöl" als 
Maschinist einer Bohrmaschine. 
Damals war er Techniker. Die 
Leitung des Tagebaus bemerkte 
recht bald. daß dieser junge Mann 
mit den Menschen gut auskommt 
und organisatorische Fähigkeiten 
hat. Heimann wurde erst zum 
Bergbaumelster und dann 1969 
zum Leiter des zweiten Abraum- 
abschnltls ernannt. Zu Jener Zelt 
war Hedwig schon Diplom-Inge­
nieur.

Sein Abschnitt erzielt von Mo­
nat zu Monat gute Resultate. Die 
Bergarbeiter begingen den Wahl­
tag zum Oberstem Sowjet der 
UdSSR mit würdigen Arbeitsta­
ten. Jetzt wollen sie Ihr Fest — 
den Tag des Bergmanns — mit 
hohen Kennziffern begehen.

Im bestimmenden Planjahr 
soll das Kollektiv des Tagebaus 
19 Millionen Kubikmeter Gestein 
abräumen. 83 Prozent davon 
werden die Arbeiter des zwei­
ten .Abraumabschnitts leisten. In 
den verflossenen Monaten haben 
slo ihre Aufgaben bedeutend 
Überboten. Allein In vier Mona­
ten wurden über den Plan hinaus 
317 000 Kubikmeter Gestein ab­
getragen. Im sozialistischen Wett­
bewerb Ist die Baggerführerbri­
gade, an deren Spitze F. Boger 
steht, führend. Für beharrliche 
Arbeit Im Jahre 1973 bekam sie 
den roten Wimpel. Ihr ständiger 
Rivale Ist die Brigade, die der 
Lenlnordentrttger I. Splgar lei­
tet. Allmonatlich erreicht sie aus­
gezeichnete Leistungen.

Im Kollektiv des Abschnitts 
gibt os viele Neuerer. Allein im 
ersten Quartal 1974 haben sie 
sechs Verbasserungsvorsch äge 
verwertet und dadurch werden 
sie Jährlich über 10 000 Hubel 
clnsparcn.

Nach den erreichten Planpo­
sten urteilend, kann man schon; 
Jetzt behaupten, daB das Kollek-, 
llv des «weiten Abraumabschnltts' 
vorfristig seinen Jahrespten mel- 
5lCrnWlrd- N. KASANZEW

Eklbastus
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Die Studentenmilliarde
Tn Kastchitan hat das Sommer-Arbeltsse- 

«nester begonnen. Einer nach dem anderen 
trafen die Bautrupps ein. Ihre Aufgabe lau­
tet: im bestimmenden Planjahr 160 Millionen 
Rubel in Anspruch zu nehmen. In den 15 Jah­
ren haben 400000 Studenten Arbeltsstäh- 
lung in den Bautrupps durchgemacht und 
eine Milliarde Rubel Investitionen in An­
spruch genommen.

Mit Jedem Jahr weitet sind diese Studen­
tenbewegung immer mehr, gewinnt neue For­
men und Richtungen. 1964 ist auf Anregung 
der Kiewer Hochschule für Autostraßenbau 
die erste studentische Kraftwagenkolonne ge- 
Sündet worden. In den 10 Jahren haben In 

r mehr als 8 000 Studenten als Fahrer ge­
arbeitet und 6 Millionen Tonnen Frachtgüter 
befördert. Jetzt gibt cs auch schon Trupps 
von Mechanisatoren. Fernmcldearbeltern, 
Energetikern. Restaurattonskünstlcrn u. a.

In diesem Jahr kamen 26 000 Studenten 
aus den Schwcstcrrepubliken nach Kasach­

stan, auch ebensovlele Kasachstaner sind mit 
dabei. In allen Gebieten sollen sie etwa 4 000 
Objekte errichten, darunter an den Stoßbau- 
ten des Komsomol — am Reisanbausystem In 
der Ksylkumer Steppe, am Bau Arkalyks und 
KasGUgrads, der Viehzuchtkomplexe Ulgur- 
ski, Kaskelenskl und Wolypskl, der Schaf- 
zucbtsledlungen und anderer Produktions-, 
Wohn- und Kulturobjekte teilnehmen. Die 
zahlenmäßig stärksten Trupps kamen aus 
Moskau (2 500 Personen) und der Ukraine 
(5 000 Personen). Die Studenten unserer Re­
publik werden am Bau der Stadt Gagarin 
teilnehmen und in die Region Stawropol fah­
ren.

Eine besondere Fürsorge der Bnutrupplcr 
?llt den Kindern. Bel Ihnen Ist cs schon zur 

radltlon geworden, jährlich Schulen zu bau­
en oder zu renovieren. An die ländlichen 
Scbulblbllothekcn wurden etwa 100 000 Bü­
cher übergeben. Ebenfalls zu einer guten Tra­
dition wurde bei den Studenten die Grün­

dung der Ferienlager „Sputnik" für Pioniere. 
Dort haben sich bereits 160 000 Kinder er­
holt. In diesem Jahr werden nicht weniger als 
500 Lager funktionieren.

Wie immer arbeiten auch die In der 
UdSSR studierenden ausländischen Studen­
ten zusammen mit ihren sowjetischen Kame­
raden.

Die Leistungen der Studenten erhielten ei­
ne hohe Einschätzung. Ober 100 Personen 
wurden mit Orden und Medaillen der UdSSR 
gewürdigt. Auf dem XVII. KomsomolkongreB 
sagte der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genosse Leonld Iljltsch Breshnew:

„Die Heimat und die Partei glauben an die 
Junge Generation und das Leben hat bewie­
sen: Auf unsere Jugend kann man sich in be­
liebiger Sache vollständig verlassen." Die 
Studenten rechtfertigen mit ihren ruhmvollen 
gesellschaftlichen und Arbeitstaten diese Ein­
schätzung und werden immer neue Erfolge 
erringen. (KasTAG)
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Im Namen
der „Roten Kopftücher“

Mit dem stürmischen Marsch ven Fakten nicht vorbei. Das 
" ............ ,.wirtschaftliche Auge" der Mäd­

chen bemerkt: In der Abteilung 
für Massenbedarfsartikel läßt die 
Qualität der Erzeugnisse zu wün­
schen übrig. In einem scharfen 
Tschastuscnka-Vers singt man 
darüber von der Bühne. Auch daß 
Im Betrieb nicht selten die nöti­
gen Materialien fehlen, bleibt 
nicht unbemerkt. In der Durch­
gangsbude hat man Personen auf­
gehalten. die aus dem Betrieb 
Spiralen. Elektrogeräte, Farbe 
mitnehmen wollten. Die Agltbrl­
gade veranstaltet ein Kamerad­
schaftsgericht über die Vergeuder 
des sozialistischen Eigentums.

Die Biographie der Agltbrlga­
de begann im Frühling 1973 bei 
der Laienkunstschau des Werks, 
wo die Mädchen den ersten Platz 
belegten. Anfänglich war das eine 
unvorbereitete Gruppe, aber der 
Wunsch, das eigene Kollektiv 
unter den’besten in der Stadt zu 
sehen, war sehr groß. Unter der 
Leitung von Galina Schlnke- 
witsch. des Konstruktionsinge­
nieurs des Werks, probte man 
Fragmente der künftigen Auffüh­
rung. wobei man den nötigen 
Rhythmus, die Ausdrucksmittel

der Mädchen beginnt die Agltbrl- 
gade „Sarlad” des Ust-Kameno- 
gorsker Kondensatorenwerks ihr 
Programm. Und das nicht zufäl­
lig. In diesem Werk — einem 
führenden Betrieb der Republik 
— sind 75 Prozent der Beschäf­
tigten Frauen.

Mit Begeisterung sprechen die 
Teilnehmerinnen der Agltbrlgade 
über die Bestarbeiter der Produk­
tion: die Wlcklerlnnen Rlmma 
Peretjortowa, die den zweiten 
Platz 1m Unionswettbewerb der 
Brigaden der elektrotechnischen 
Industrie inne hat. die Löterin 
Nurshamal Achmetowa, die Pres- 
serln Anlssja Jaschtschenko. die 
den Titel Held der sozialistischen 
Arbeit trägt.

Bestrebt, einen würdigen Bei­
trag zur Lösung der Aufgaben 
-zu leisten, die der XXIV. Partei­
tag der KPdSU gestellt hat. ent­
falteten die Arbeiterinnen unter 
den Komsomolzen und Jugendli­
chen den Wettbewerb „Fünfjahr- 
Èlan in dreieinhalb Jahren", 124 

rzeugnlsse des Werks erhielten 
das staatliche Gütezeichen.

Die Teilnehmerinnen des Aglt- 
kollektlvs gehen auch an negatl-

Wort 
gehalten

In den sozialistischen Ver- 
JRichtungen der Komsomol- und 
ugendbrlgade der Melkerinnen 

des Thälmann-Kolchos, Gebiet 
Pawlodar, gab es solchen Punkt: 
.,Fünfjahrplan — in vier Jah­
ren".

„Kurz vor dem 50. Jahrestag 
der Verleihung des Namens W. 1. 
Lenin an den Komsomol", sagte 
Tamara Basner, Brlgadlerln die­
ser Brigade, „haben wir diesen 
Punkt gestrichen, denn der Fünf- 
jahrplan ist erfüllt"

„Und obf" meint der Schofför 
Nikolai Ebert, der schon lange 
Jahre die Melkerinnen mit dem 
Bus zum Melkort fährt. „Auf die 
Melkerinnen wie die Komsomol­
zinnen Olga Rung. Maria Balzer. 
Llesa Hecht. Lilli Schmidt und 
Elsa Strommel kann man sich 
verlassen. Sie erzielen ständig 
hohe Milcherträge. Dabei kommt 
es bei Ihnen nicht nur auf das 
Streben nach hohen Kennziffern 
an. sie sind stets auf der Suche 
nach Neuem, vervollkommnen Ih­
re Meisterschaft, indem sie hart­
näckig aus Büchern und Erfah­
rungen qualifizierter Melkerin­
nen lernen." R. KRAUSE

Der Nullkursus an der Hochschule
der kurzem habe Ich meinen 

Dienet in der Sowjetarmee abge- 
echlöeeen. Nun möchte Ich ein In- 
etllut beziehen. Ich fürchte aber, 
daß Ich in dleeer Zelt eo manchee 
vergteeen habe. Ich habe gehört, 
daß ee an einigen Hochechulen 
Vorbereltungeablellungen gibt, nach 

Für die Tätigkeit der Vorbereltungsabtellungen Interessieren sich 
auch andere Leser. Heute bringen wir diesbezüglich einen Beitrag 
der Leiterin der Vorbereltungsabtelllung an der Semlpalatlnsker Medi­
zinischen Hochschule. Kandidatin der Geschichtswissenschaften. Do­
zentin A. PTUSCHTSCHENKO, die über die Tätigkeit dieses Lehr­
gangs berichtet.

Im Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR vom 20. August 1969 
„Über die Organisation der Vor­
bereitungsabteilungen an Hoch­
schulen" alnd Vorzugsbedingun­
gen für den Eintritt der Arbei­
ter. und Dorfjugend In die 
Hochschulen ohne Aufnahmeprü­
fungen erarbeitet. Darin tritt ei­
ne besondere Fürsorge der Par­
tei für die arbeitende Jugend 
und für den sozialen Bestand der 
Studentenkollektive zutage.

In der Tat. in welchem kapita­
listischen Staat könnte man den 
Ausdruck solch einer Fürsorge 
für die Jugend wie In unserem 
Lande erleben, da Jemand ein 
Sanze« Jahr auf Staatskosten 1m 
lullkursus lernt? Ja mehr noch: 

alle Hörer der Vorbereltungsab. 
tedung erhalten Stipendien 
gleich Studenten, alle Bedürfti­
gen bekommen Plätze Im Wohn­
heim, benutzen Laboratorien, phy­
sikalische Kabinette. Bibliothe­
ken und anderes mehr. Nach der

Beendigung des Kursus legen die 
Hörer Abschlußprüfung ab, 
nach deren Ergebnis sie In das 
erste Studienjahr der Hochschu­
le immatrikuliert werden. Ist das 
etwa nicht ein Vorzug der arbel- 
•tenden Jugend vor der lernen­
den beim Eintritt Ins Institut?

...Direkt vom Eisenbahnzug. 
Im Soldatenmantel, kam Viktor 
Worobjow In unsere Hochschu­
le. Aus seinen unsicheren Ant­
worten und dor gedämpften Stirn, 
me während der Aussprache 
beim Eintritt In die Vorberel­
tungsabtellung konnte man da­
mals noch gar nicht schließen, 
daß dieser stille Bursche einmal 
Bester Im Studium. Vorsitzender 
des wissenschaftlichen Chirurgie- 
Zirkels werden würde.

Auch der ehemalige Schuh- 
werker Gennadi Zelischtschew, 
der Betriebsarbeiter Jewgeni 
Zatkln, die demobilisierten Sol­
daten Valerl Kulikow, Anatoll 
Rjaboschapko, der Schlosser Jo­
hann Abt, die Kolchosbäuerin

fand... An Ausdauer und Hart­
näckigkeit fehlte es den Mädchen 
nicht, und die Erfahrung, der 
vortreffliche Geschmack Galina 
Pawlownas waren ein ausgezeich­
neter Katalysator.

In der Gebietsschau belegte 
das Kollektiv „Sarjad" den er­
sten Platz und erhielt das Recht, 
am Republikfestival teilzuneh­
men. Wieder Erregungen, Suche 
nach den besten Vorführungsva­
rlanten, Proben. Und dann kam 
der Slegl Die Agltbrlgade aus 
Ust-Kamenogorsk wurde Preisträ­
gerin. Heute hat das Agltkollek- 
tlv zwölf Teilnehmerinnen. Das 
sind Arbeiterinnen und Ange­
stellte der Montageabteilung, der 
Betriebsverwaltung, des Labors. 
Sie alle sind ausgezeichnete Pro­
duktionsarbeiter — zehn Mäd­
chen tragen den Ehrentitel Akti­
vistin der kommunistischen Ar­
beit. Ida Berger und Nelll Mas- 
ljuk sind Junge Spezialisten, die 
nach den Hochschulen in den Be­
trieb gekommen sind. Olga 
Tschernjajewa arbeitet schon 
über zehn Jahre im Normierungs­
büro. Ausgezeichnete Produk­
tionskennziffern hat die Schlosse­
rin Walja Bergmann zu verzeich­
nen. Galja Korotkowa Ist In der 
Konstruktionsgruppe tätig, die ei­
ne neue Art von Kondensatoren 
erarbeitet hat, denen das staatli­
che Gütezeichen verliehen wurde.

Die Mädchen sind stolz dar­
auf. daß sie Ihr Recht, von der 
Bühne zu sprechen, täglich mit 
Arbeitstaten bestätigen.

W. LUKASCHOW

deren Abeolvlerung man mit Si­
cherheit eine Uochechule beziehen 
kann. Erzählen Sie bitte darüber."

Alexander GLEICH. 
Georglcjcwka, 
Gebiet Dshambul

Valentina Pawllkowa, die Sow- 
chosarbeiterln Bajan Aubaklro- 
wa, die Sanitäterin Ludmilla 
Amjago und viele andere kamen 
an die Hochschule auf dem glei­
chen Weg — über die Vorberel- 
tungsabtellung. Man kann, ohne 
zu Übertreiben, behaupten: Ihre 
Zöglinge sind der organisierte­
ste und mobilste Teil des Stu­
dentenkollektivs des Instituts.

Im Nullkursus machen die 
Hörer eine Schule hoher staats­
bürgerlicher Reife durch. Die 
Lernerfolge stehen für sie selbst­
verständlich im Vordergrund. 
Die dreijährigen Arbeitserfah­
rungen haben gezeigt: Dio Absol­
venten des Nullkursus haben Im 
ersten Studienjahr bessere Lei­
stungen. als die während der all­
gemeinen Aufnahme Immatriku­
lierten, dabei nicht nur absolut, 
sondern auch qualitativ gesehen. 
Während des Wlnterprüfungsab. 
Schnitts 1973/74 betrug die 
Punktzahl der Durchschnittslei­
stungen der Studenten 1m 1. Stu­
dienjahr an der Fakultät für 
Therapie bei den Absolventen 
der Vorbereltungsabtellung 3,9 
und bei den übrigen — 3.8.

Auch in gesellschaftlicher 
Hinsicht sind die Absolventen^ 
des Nullkursus viel regsamer. 
Allein in den Laienkunstzirkeln 
betragt ihre Zahl etwa 200. Ei­
nige besuchen Sportsektionen, 
sind Leistungssportler, beteili­
gen sich an den militärischen 
Sportwettkämpfen.

Allein in der 3. Aufnahme wa­
ren 28 von 88 Absolventen der 
Vorbereltungsabtellung — Mitglie­

|Heute

! auf unserer
i Seite

aitersaenosse
Man schreibt uns aas der DDR

Erfahrungsaustausch zwischen Freunden
Wie In der Sowjetunion so 

auch In der DDR gibt es eine 
breite Bewegung der Jungen 
Produktionsneuerer, werden Jedes 
Jahr Lelstur ;sschauen auf die­
sem Gebiet durchgeführt. In der 
DDR nennt man diese Bewegung 
„Messe der Meister von morgen" 
MMM. Nach 60 Betriebs- und 
Bereichsmessen im Kreis Qued- 

illnburg fand die diesjährige 
' Kreis-Messe der Meister von mor­
gen statt. Tausend junge Neuerer 
zeigten Ihre Leistungen In Form 
von 263 Exponaten. Die MMM- 
Bewegung wird vom Staatsap­
parat. der Freien Deutschen 
Jugend, dem Freien Deutschen 
Gewerkschaftsbund und der Ge­
sellschaft für Deutsch-Sowjeti­
sche Freundschaft getragen. Auf 
den Messen dor Meister von 
morgen werden auch „Tage der 
deutsch-sowjetischen Freund- 
schaft" durchgeführt. Bel der 
Kreis-Messe kam es zu einem 
Erfahrungsaustausch mit Jungen 
Neuerern über die Bedeutung 
der Auswertung sowjetischer Ar-

Dle Komsomolzin, Mitglied des 
Komsomolkomitees Im Werk für 
Werkzeugmaschinenbau von Al­
ma-Ata, Valentina Schwarz, 
zählt unter den Jugendlichen zu 
den begabtesten Laienkünstlern 
und führt erfolgreich gesell­
schaftliche- und Kulturarbeit im 
Werk. Unter ihrer Leitung wer­
den ständig Jugendabende ver­
anstaltet, die die Jugendlichen 
gern besuchen.

Sie versteht es gut, ihre Ar­
beit als Technologin und die ge­
sellschaftliche Arbeit mit dem 
Studium Im Technikum zu ver­
einigen.

Foto: D. Ncuwlrt

der des Gewerkschaftsbüros des 
Komsomol, Komsomol- und Ge- 
werkschaftsorganlsatorcn. Grup­
penälteste, weitere 23 waren Mit­
glieder der freiwilligen Miliz-
trupps, mehr als die Hälfte
machten In den Studentenbau­
trupps mit.

1973 war der Studentenbau­
trupp „Tonus", der fast aus­
schließlich aus Absolventen der 
Vorbereltungsabtellung bestand, 
führend unter den anderen Bau­
trupps der Hochschule.

Interessant und vollblütig Ist 
das Leben der Besucher des 
Nullkursus der 4. Aufnahme. Sie 
reagieren lebhaft auf alle Erelg 
nlBse Im Institut.

Valerl Tarasslkow. Valerl Bu­
lawkin, Igor Schumilow und an­
dere, die sich besonders auszeich­
neten. wurden mit wertvollen 
Geschenken bedacht.

Dio Hörer nahmen aktiven An­
teil an der Lenln-Stunde „Auf 
Leninsche Art leben, lernen und 
kämpfenl" und an der wissen, 
schaftllchen Konferenz „Medizi­
ner In drei Revolutionen". Alle 
Komsomolgruppen bestanden er­
folgreich das-Lenin-Attest zu 
Ehren des 50. Jahrestag« der 
Verleihung des Namens W. I. 
Lenin an den Komsomol.

Vor kurzem veranstaltete man 
Im Institut einen traditionellen 
Treffabend für die Absolventen 
und die Hörer der Vorberel- 
tungsabtellung.

Semlpalatlnsk

• Sommer-Arbeitssemester in Kasachstan
• Gebietstreffen der Komsomolzen in Schtschutschinsk
>• Kreis-Messe — DDR — weitere Festigung der 

deutsch-sowjetischen Freundschaft
Bauarbeiter aus dem Gebiet Dsheskasgan in Pawlodar 
Vorbereitungskurse gewähren gute Lernerfolge
Agitbrigade „Sarjad" — Ober Arbeitstaten

beltserfahrungen. die Sicherung 
des Exports In die UdSSR.

Zur gleichen Zelt besuchten 
Delegationen aus über hundert 
Grundeinheiten der Freund­
schaftsgesellschaft die Krels- 
Messe. Der Kreisvorstand der 
GDSF organisierte einen gemein­
samen Rundgang durch die Mes­
se. Ein Höhepunkt war die Aus­
zeichnung zahlreicher Junger 
Neuerer mit Ehrenurkunden und 
Preisen. Das Jugend-Neuerer-Kol­
lektiv des VEB Gummiwerks Bal­
lenstedt erhielt z. B. einen Eh­
renpreis der DSF für den neuent­
wickelten Fördergurtabstreicher, 
dessen Einsatz in sowjetischen 
Tagebauen an Jeder Förderanla­
ge 2,5 Arbeitskräfte Jährlich ein­
sparen hilft.

Die Lehrlinge der Produk­
tionsgenossenschaft der Frlscur.e 
in Quedlinburg, die in diesem 
Jahr bereits zum zweitenmal 
einen Austausch mit Lehrlingen 
der Berufsschule In Riga durch­
führen. haben in Auswertung des

Bis hin zum Horizont dehnt sich die versengte Steppe aus. Ein 
Gefechtsaufklärungszug sichert das Vorrücken der Angriffseinheit zur 
vordersten Verteidigungslinie des „Gegners“.

Vorn liegt eine mit Gestrüpp verwachsene Fläche. Stellenweise 
sieht man Vertiefungen. Dort Ist eine gedeckte Unterbringung des 
„Gegners" möglich. Zur Untersuchung der Gegend mußte ein zusätz­
licher Aufklärungstrupp ausgeschickt werden. Zu seinem Komman­
deur wurde der Obersergeant W. Müblbayer bestimmt.

Nach der Klärung der Aufgabe faßte der Kommandeur des Ge­
fechtsaufklärungstrupps den Entschluß, sich von der einen für Be­
obachtung bequemen Stelle zur anderen fortzubewegen. Obersergeant 
Mühlbaycr formulierte exakt die Aufträge für die Untergebenen, 
wählte eine verborgene Richtung für die Bewegung, bestimmte die 
Ordnung des Vorgehens, der Beobachtung, der Berichterstattung und 
Signalisierung.

Während der Aufklärung gingen die Leute des Obersergeanten 
MOhlbayer äußerst vorsichtig vor. Die Aufklärung machte einen Hin­
terhalt aus und setzte darüber die Slcherungsclnhelt in Kenntnis. Die 
Infantericgruppe des „Gegners" wurde von einem der Züge überra­
schend von hinten angegriffen und vernichtet.

Der Kommandeuer des Gefechtsaufklärungstrupps, Obenergeant 
Müblbayer hat die gestellte Aufgabe erfolgreich erfüllt.

Major W. SACHWATOW
UNSER BILD: (v. 1. n. r.) Obersergeant W. Müblbayer und Ge­

freiter M. Semuchln bei der Aufklärung durch Beobachtung
Foto: D. Dubrowtschenko

Im Aufgebot des Komsomol
Das Pawlodarer Traktorenwerk 

Ist ein Unionsstoßbau des Komso­
mol. Während vom Fließband die 
In der Republik gut bekannten 
Traktoren „Kasachstanez" laufen, 
wird «lor Betrieb jetzt rekon­
struiert. Über die Notwendigkeit. 
In der Stadt am Irtysch die Pro­
duktion leistungsstärkerer Ma­
schinen — der berühmten „Klro- 
wcz“-Traktoren — zu meistern, 
sprach der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, L. I. Breshnew, in 
seiner Rede auf der Festsitzung 
In Alma-Ata. gewidmet dem 20. 

vorjährigen Lehrllngsaustausches 
Neuerungen mitgebracht, die sie 
auf der Messe zeigten und die 
schon in nächster Zelt in der Pro­
duktionsgenossenschaft angewen­
det werden. Auch diese beiden 
Lernkollektive erhielten einen 
Ehrenpreis der GDSF. Mit Eh­
renurkunden und Buchnrämlen 
wurden aber auch solche Neuerer- 
Kollektive wie die des VEB 
EHW Thale und des VEB Ost­
harz-Elektro Harzgerode geehrt, 
die Neuentwicklungen zeigten, 
die sich besonders auf den Export 
In die UdSSR auswirken werden. 
Außerdem erhielten 5 Schulkol­
lektive. bzw. Klubs der Interna­
tionalen Freundschaft der Schu­
len des Kreises Ehrenurkunden 
der DSF für ihre ausgezeichneten 
Dokumentationen für ihre Part­
nerschaftsbeziehungen mit so­
wjetischen Schulen oder über 
die Freundschaftsarbeit allge­
mein.

Fritz DENKS 
Quedlinburg

Jahrestag des Beginns der Neu­
landerschließung.

Die Pawlodarer haben Ge­
schäftskontakte mit den Lenin­
gradern TraktorÉnbauern herge­
stellt. Es fand ein Treffen der 
Spezialisten der beiden Betriebe 
statt. Die Bautätigkeit hat sich 
großzügig entfaltet. Um dieses 
Objekt sorgt das ganze Land und 
In erster Reihe die Jugend Ka­
sachstans. Zum Unlonsstoßbau 
kommen die Abgesandten aus al- 

,lcn Gebieten unserer Republik.
Im Aufgebot des Komsomol 

kam dieser Tage nach Pawlodar

In der 4. Abteilung des Sow­
chos „Tokuschlnskl", Gebiet 
Nordkasachstan, gibt es mehr als 
30 Jugendliche, die an verachle- 
denen Hoch- und Fachschulen 
lernen. 14 davon sind Studenten 
der Industriell-Pädagog Ischen 
Fachschule Petropawlowsk.

Zu den aktivsten gehören die 
Komsomolzen (unser Bild -von 
links) Alexander Geißler, Jakob 
Tomas und Woldemar Körber, 
die unlängst mit Erfolg die Ab- 
gangsprüfungen bestanden ha­
ben.

Foto: Th. Esau

Die Wege 
der Väter 
verwachsen 
nicht

Gestern war diese Waldecke 
noch leer, nur selten hielt ein 
Personenwagen auf einige Minu­
ten still, um dann seinen Weg 
fortzusetzen. Und Jetzt steht eine 
Sanze Streße von Zelten längs 

es Waldrandes. Fahnen ' der 
Unionsrepubliken flattern Im 
Wind. Jungen und Mädchen im 
Alter von 17—18 Jahren und 
älter eilen über den Platz. Über­
all Losungen und Transparente: 
„Niemand, nichts ist vergessen”, 
„Der Sache der Väter getreu". 
Stände der Schulen und Komso­
molorganisationen zeugen von 
der Arbeit der Jugend.

Es wird das Treffen der Kom­
somolzen des Koktschetawer Ge­
biets durchgeführt. Das Signal 
zur feierlichen Eröffnung wird 
gegeben. Die Delegierten aller 
Rayons nehmen ihre Plätze ein. 
Jede Delegation vertritt eine Epi­
sode aus der Geschichte des Le­
ninschen Komsomol.

Und endlich steht das Viereck 
von Jungen Menschen bereit Im 
Zentrum stehen Veteranen des 
großen Vaterländischen Krieges, 
die ersten Komsomolzen des Ge­
biets. Unter ihnen- die Genossen 
Mironenko aus . Koktschetaw. 
Wassiltschenko aus Schtsdhu- 
tschlnsk, Shukow aus KraSnOär- 
mejsk. und viele andere. " ~ ;

Die Leiter der Rayontrupps er­
statten Bericht. Der Erste ■Sekre­
tär des Gebietskomitees des Kom­
somol Genosse Tatarski spricht 
über die Heldentat unserer Ju­
gend im Laufe der vielen Jahre 
der Sowjetmacht. Es ertönt die 
Internationale, die roté Fahne er­
hebt sich am Maststock.

Am ersten Tag besuchten die 
Delegierten die Schlucht bei Bar- 
mascnlno, wo in den ersten Jah­
ren der Sowjetmacht 118 unserer 
Landsleute erschossen wurden, 
diejenigen, die hier das neue Le­
ben zu bauen begannen und den 
Weißgardisten in die Hände fie­
len.

Jungpioniere stehen Ehrenwa­
che. Kränze werden auf die 
Steinplatte des Denkmals nieder­
gelegt. Minutenlanges Schwel­
gen. und dann zieht die Delega­
tion zum Zentrum vön Schtschu- 
tschlnsk, wo ein großes Meeting 
beginnt Zu der Jugend spricht 
Genosse D. A. Alagusow —< Kom­
somolze der 20er Jahre, Teilneh­
mer der Kollektivierung erzäh­
len über lh,re Arbeit. Swetlana 
Wolkowa. Erster Sekretär des 
Stadtkomsomolkomitees, spricht 
über die Heldentaten der Komso­
molzen der Stadt. Ihre Namen 
sind In den Namen der Straßen 
der Stadt verewigt.

Am Abend brannte ein lustiges 
Lagerfeuer auf der Waldwiese. 
Es wurden Lieder gesungen und 
getanzt.

Auch ein interessantes Mllltär- 
splel wurde durchgeführt. Die 
Tage vergingen wie im Fluge. 
Sieger des Treffens sind die Kom­
somolzen aus Serenda. den zwei­
ten Platz belegte der Rayon Ru- 

eine Gruppe Bauarbeiter aus dem 
Gebiet Dsheskasgan. In ihrem 
Bestand sind Bestarbeiter dér 
Produktion aus dem Gebietszen­
trum. den Städten Nikolski. Kä- 
rashal, Balchasch. Unter ihnen 
Valerl Trubotächlstow — Mönta- 
«cschlosser der Grube 55 de« 

Zestdsheskasganer Schachts, Si­
naida Zlebert — Diensthabende 
der Masut-Pumpstation des Wär­
mekraftwerks, Farchad Särlpow 
— Montageschlosser. Valentina 
Walaet. Katharina Waliser, Ella 
R'chter. w UTSCHENIK
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Borowoje schenkt Gesundheit

Menschen aus unserer Mitte

Wenn der Abend ins Dorf kommt
Im Dorf Tassoba der Produk­

tionsabteilung des Kolchos „Sna- 
mja Truda", kennt groß und klein 
den Filmvorführer Leo Richter. 
Hier Ist er aufgewachsen, hier ar­
beitet er viele Jahre in seinem 
Beruf. Seine Pflichten nimmt er 
ernSt, erfüllt sie mit viel Verant­
wortungsgefühl.

„Ein Filmvorführer Ist vor al­
lem eh Erzieher und Propagan­
dist des Fortschrittlichen", äußert 
sich Leo Ober seinen Beruf. „Ei­
nen Film vorführen kann ein Je­

Wladislaw TITOW

Steppengras
3. Fortsetzung

„Die Mühe kannst du dir spa­
ren, es Ist ohnehin alles klarl" 
Sie schrie es heraus. „Hättest du 
wenigstens an dein Kind ge­
dacht! Ich habe nicht gewußt, daß 
du so dumm blstl Wozu brauchst 
du so etwas? Oder willst du dich 
vor deinen Vorgesetzten heraus­
kratzen?" Immer mehr verlor Na­
tascha die Beherrschung. Jewgeni 
hörte gar nicht mehr, was ihm 
seine Frau alles vorwarf, welche 
Sünden sie Ihm unterstellte, was 
sie ihm androhte und versprach.

Plötzlich sah er ganz deutlich 
Jenen weit zurückliegenden 
Abend vor sich, als er Im Lärm 
der Tanzkapelle schüchtern und 
eckig vor sie getreten war und 
sie zum Tanz aufgefordert hatte. 
Sie war rot geworden, hatte den 
Blick gesenkt und vertrauensvoll 
Ihre heiße kleine Hand in seine 
derbe Linke gelegt „Bist das 
wirklich du?“ hatte er sie kaum 
hörbar gefragt. „Du bist also her­
gekommen?" obwohl er wußte, 
daß sie, seine Schulfreundin und 
erste Liebe, aus Sibirien zurück­
gekehrt war und nun hier studier­
te, was sie Ihm In einem Brief 
mitgeteilt hatte.

So hatten sie sich wiederge­
funden.

•Er erinnerte sich Ihrer Begeg­
nungen In der stillen Grünanlage, 
der verstohlenen Küsse, der hitzi­
gen Diskussionen, Innigen Ge­
ständnisse und Ihrer Träume. All 
Ihr Wissen und Ihre Kräfte. Ihr 
ganzes Leben wollten slp In den 
Dienst der Menschen stellen. So 
nahe und so leicht erreichbar 
schien Ihnen das Glück. Und wie 
schön war es, sich heimlich einen 
Kuß.zu geben und von Glück zu 
träumen.

...Seine Frau schlug mit der 
Faust auf den Tisch und verlang­
te. daß er unverzüglich jilngehe 
und diesen unsinnigen Abschnitt 
fünf wieder weggebe.

Und doch habe ich rechtl 
dachte Jewgeni mit einer Ruhe, 

der, der mit der Apparatur ver­
traut ist.-'

Um das Interesse der Zuschau­
er für den Repertoireplan zu 
wecken, hängt Leo Richter vor­
fristig bunte, gut ausgestattete 
Anschläge mit dem kurzen Inhalt 
des neuen Filins aus, unterhält 
sich mit den Zuschauern vor der 
Vorführung. Er zeigt den Dorf­
einwohnern oft Streifen über die 
großen Errungenschaften in der 
Landwirtschaft. Den Tlerrzüch- 
tem bot er z. B. unlängst den 

über die er sich selber wunderte. 
Soll sie schreien, wieviel sie will! 
Und es war, als habe er sein In­
neres vor Natascha fest ver­
schlossen...

In nächtlicher Ferne wieherte 
ein Pferd. Kudrjaschow schreck­
te aus seinen Erinnerungen em­
por. stand auf und horchte. Der 
Widerhall drang über das Moor, 
durch die Wolfsschlucht und ver­
lor sich in der Steppe.

Die Pferde müßten beim na­
hen Moor sein. Wer mochte wohl 
die Nachtwache haben? Wenn es 
Onkel Mischa war. dann buk er 
sicherlich Kartoffeln und erzählte 
seine Gruselgeschichten von Ko­
bolden und Hexen, und die Jun­
gen des halben Dorfes saßen mit 
brennenden Augen rings um ihn. 
Vielleicht gab es das alles nicht 
mehr. Es waren Ja viele Jahre 
vergangen. Belm vorigen Aufent­
halt hatte er Natascha zur Nacht­
wache eingeladen. Sie war aber 
nicht mitgegangen; „Kinde­
reien...“ Jewgeni lächelte bitter. 
Wüßte man doch, worin die 
menschliche Weisheit steckt! Wie 
man leben müßte, damit alles 
richtig Ist. Ja, Ist das überhaupt 
möglich?

Schmerzlich und hart war es 
für Kudrjaschow, sein Leben an 
sich vorbelzlehen zu lassen und 
sich Natascha In diesem Leben 
vorzustellen. Er kam aber, nicht 
daran vorbei. Wann, wo und wa­
rum hatte das Verständnis zwi­
schen Ihnen aufgehört? Nicht 
an einem Tag und nicht sofort 
war die Wand zwischen Ihnen 
entstanden. Wo war Jenes Flöck­
chen gewesen, aus dem sich die 
Lawine gebildet hatte, die dann 
vernichtend herabkam? Wer hat­
te es übersehen, cs nicht recht­
zeitig bemerkt?

Belm Moor, dort. wo cs zum 
Denkmal der Tschalka ging, lo­
derten die Flammenzungen eines 
Feuers durch die Nacht und ver­
sprühten feine Funken. Eine auf- 
S:heuchte Wachtel Heß Ihren

rel hören. Flügelrauschend

Tausende Kilometer legen die tlrlaubsgihte riirflck, ii/n sich am 
Rigaer Meeresbuten, am Badestrand der Schmarren ' Meere» :uer­
holen. Aber viele mitten nicht,1 daß et.hier In Kasachstan bei Ihnen :u 
Haute Orte gibt, die in ihrer einmaligen Schönheit dem Kaitkasu» 
nicht nachstehcn, Da» i»t da» Kurortgebiet Boromo/e, ein Gebiet der 
smaragdgrünen Seen und der WflMer. Hier, an einem der maleri- 
.»chen Sern Sehtschiitschjc be/lndet »Ich ein , Sanatorium, da» 
TouYistenheim „Sololoi Bor“, .mehrere Vorbriigiingsstellen und eine» 
der 'Ute,»len Erholungsheime der Republik ,.1'tschltcl“,' das heuer
seinen dreißigsten Jahrestag /eiert. 
Tausende Rasachstaner,

Im Erholungsheim „Utschilcl" er­
holen sich Werktätige aus allen Ge­
bieten unserer Republik, besonders 
viele aber aus Alma-Ata, Karagan. 
da und Zellnograd.

„Die Arbeiter aus dem System des 
Ministeriums für Pleisch- und 
Milchproduktion besitzen ständige 
Einweisungsscheine, da sie ihre 
.Mittel in den Bau des Erholung 
heims investiert haben", erzählt

Film „Die Viehzüchter Kasach­
stans". den Mechanisatoren war 
der Streifen „Auto- und Trakto- 
ren-Fllmkursus" von Nutzen und 
Interesse,

Oft klagen dlé Filmvorführer, 
daß die Einwohner den. Fernseh­
apparat dem Film vorziehen, daß 
der Plan unerfüllt bleibt. Leo 
Richter hat hiermit keine Schwie­
rigkeiten: Er erfüllt sein Monats­
soll stets zu 100—105 Prozent. 
Unlängst wurde er mit dem Ab­
zeichen „Sieger 1m sozialisti­

zog ein Entenschwarm über Ku­
drjaschows Kopf dahin. Er nahm 
seinen Koffer, schwenkte nach 
rechts ab und eilte auf das Feuer 
zu. Riesig groß versank der 
Mond langsam hinter dem Hort- 
zont, als sei er müde. Am Nacht- 
lnmmel glitzerten unzählige Ster­
ne.

Feuchtes Holz glimmte und 
knackte Im Feuer. Daneben lag 
bis zum Kopf eingemummt, ein 
Mann. Neben Ihm hockte ein an­
derer, schürte das Feuer mit ei­
nem Stöckchen und sagte etwas. 
Ob ich hlngehe? Und was sage 
Ich, wenn sie mich fragen? Ich 
bin 1m Urlaub. Und meine Frau 
und das Kind? Ach; Irgend etwas 
werde ich Ihnen vorerzählen. Der 
beim Feuer Hegt. • Ist bestimmt 
Onkel Mischa, der läßt sich 
nichts vormachen, und Ich kann 
es auch nicht. Ich werde Ihn nur 
fragen, wie es meiner Mutter 
geht, und gleich abhauen. Jewge­
ni machte noch einen Schritt, 
dann hielt er ein. la zehn Mlnu- 
ten bin Ich zu Hause und erfahre 
cs selbst.

Vorsichtig schlich er sich In et­
wa zwanzig Meter Entfernung 
vom Feuer Im Bogen vorbei und 
machte abermals halt. Der Kof­
fergriff In seiner Hand knarrte. 
Jewgeni hielt den Atem an und 
kauerte nieder. Der auf dem Bo­
den Hegende Mann richtete sich 
auf, nahm ein angeglühtes Stück 
Holz aus dem Feuer und zündete 
sich damit eine Zigarette •an. 
Onkel Mischa, der Pferdchlrt, 
raucht nicht, überlegte Kudrja­
schow. Wer kann denn das sein? 
Er schlich sich näher heran.

Ihm schien, als müßten die 
zwei dort gleich seinen Herz­
schlag hören und ihn hcrbelru- 
feri; Dann müßte er hingehen. Es 
konnte keine Täuschung sein: 
Belm Feuer wachte Iwan Iljitsch, 
der ehemalige Kolchosvorsitzen­
de, sein Vater. Dieser Vater, mit 
dem er niemals zusammcngelebt 
hatte, den er und die Mutter 
nicht anerkannten und den er sel­

Jede» Jahr erholen sich hier

der Direktor A. L. Bagin, „und nun 
erholen sich aus dieser Organisation 
I 400 Personen, 700 Einweisungs­
scheine gehören den Arbeitern des 
Trusts .Stroiclektromontash' aus Ze. 
linograd. Besonderen Gefallen fan­
den an unserem Erholungsheim die 
Karagand.ier. Jeder dritte Kurgast 
ist entweder Grubenarbeiter oder 
Stahlgießer, Lehrer oder Arzt aus 
Karaganda. In diesem' Jahr erholen 

sich hier zum erstenmal Eltern zu­
sammen mit ihren Kindern. Diesen 
Gästen werden Einfamilienhäuser 
zur Verfügung gestellt.

Es ist auch ein wachsendes Inter, 
esse der örtlichen Bevölkerung zu 
unserem Erholungsheim bemerkbar. 
Wenn früher die Werktätigen aus 
Schtschutschinsk bestrebt waren, 
ihren Urlaub in anderen Gegenden 
zu verbringen, so ist jetzt die An­
frage nach Einweisungsscheinen 

schen Wettbewerb 73“ gewür­
digt.

..Leo Richter Ist ein erfahrener 
Fachmann und guter Organisator. 
Ihm wurde der Titel .Bester in 
Filmbetreuung'’ verliehen. Im 
Vorjahr wurde er mit einer Tou­
ristenreise nach Bulgarien prä­
miert". erzählt die Direktrice der 
Rayonabteilung Landbespielung 
Maria Kitschlglna.

Die Arbeit läßt Ihm wenig 
freie Zeit.Trotzdem Ist er ein ak­
tiver .Laienkünstler. Sein Bajan- 
splel wiqd von den Zuschauern 
immer mit Begeisterung aufge­
nommen. Zusammen mit dem 
Dorfklubleiter Viktor Klock be­
teiligt Leo sich aktiv an der Frei­
zeitgestaltung der Jugend und 
Erwachsenen. Im ersten Halbjahr 

ber haßte. Jewgeni kannte diesen 
Menschen kaum, er glaubte es 
nicht, wenn die Leute des Dor­
fes sagten, daß Iwan Iljitsch seine 
Mutter seit langem unerwidert 
liebe.

Auch jetzt wollte Jewgeni 
kehrtmachen, davongehen und in 
der Nacht verschwinden. Aber 
die Beine gehorchten ihm nicht, 
und er fühlte, wie sein ganzer 
Körper welch und schwach wur­
de. Bin ich aber blödel schimpf­
te er mit sich selbst Vor wem ha­
be Ich denn Angst— aber nein, 
das Ist es Ja gar nlchtl Worüber 
soll Ich mit Ihm rcden? Er Ist mir 
ja ganzTrcmd.

Einen Augenblick lang sah 
Jewgeni den schwülen Sommer­
tag und diese Steppe, Ja gerade 
diese Stelle bei der Wolfs­
schlucht, und sich selbst als acht­
jähriger Bengel in Iwan HJltschs 
Armen.

Damals hatte er die Augen auf- 
geschlagen und sich gewundert. 
Worüber, wußte er nicht einmal 
selbst. Hoch am Himmel trillerte 
eine Lerche, Ihm schwindelte der 
Kopf, und am Bein fühlte er ei­
nen stumpfen, beängstigenden 
Schmerz — sofort fiel ihm alles 
wieder ein: die der Mähmaschine 
vorgespannten Pferde, die sich 
gegen die Stechfliegen gewehrt 
hatten, die Mähmaschine, die blit­
zend und klirrend auf ihn zuge­
fahren war, daß er nicht einmal 
dazu kam „Mama" zu schreien, 
und nur merkte, wie die blinken­
den Zähne heiß und scharf in 
sein Bein schlugen. Erst Jetzt 
empfand er ein Grauen. Er hatte 
nach dem Bein gegriffen und 
Iwan lljltschs Stimme gehört.

„Halt aus. Shenja, ein bißchen 
Geduld, mein Junge, wie sollen 
wir denn vor deine Mutter hln- 
tretenf Verstehst du. was für ein 
Mißgeschick da passiert istl Und 
wie nat cs dich erwischt?"

Shenja hatte sich aus seinen 
Armen losreißen wollen, da sah 
er das Blut an seinem Bein und 
begann laut, zu Jammern. Der 
Vorsitzende drückte seinen Kopf 
an die Brust, küßte Ihn und 
schrie auf die Pferde ein.

Die Wunde hatte sich als un­
gefährlich erwiesen, und zehn 
Tage später wär Shenja näch 
Hause zurückgekchrL Ain Bein 
war eine breite krumme Narbe 
geblieben. 

ins Ruheheim'.Utschlter sehr groß. 
Man hat endlich begriffen, daß es 
daheim doch am besten ist.

Wir sprachen mit einem der Ur- 
laubsgästc August Hiltmann. Er 
arbeitet im Stadlstromnclz von 
Schtschutschlnsk.

„Sonderbar", sagte er, „Ich 
wohne am See Scntschutschje — 
viele.Jahre und,erhole mich hier 
Zum erstenmal. Früher fuhr'ich in 
den Süden. Natürlich konnte ■ich 
die Kintftr nicht mitnehmen. Man 
hat auf dem weiten Weg immer viel 
Sorge um sic. Und nun haben wir 
liier das vortreffliche Erholungsheim 
.,Utschitcl', wo wir uns jetzt mit 
der ganzen Familie Erholen. Mit 
mir sind meine Frau Nadeshda, die 
Töchter-Irina und Helene. Wir woh­
nen in einem Einfamilienhaus. Ganz 
in der Nähe gibt cs einen Bade­
strand upd eine Bootstation. Für 
Kinder braucht man keinen besse­
ren Ort zu suchen, Solche wie mei­
ne Familie gibt cs hier viele, und 
alle sind sie mit dieser Neuerung 
sehr zufrieden."

W. BORGER

UNSERE BILDER: Das Erho­
lungsheim „Utschttel". Die Familie 
Hiltmann. Wasserradlahren. Im 
Vordergrund (v.L): Klara Kau- 
nyschbajewa, Buchhalterin einer 
Grube und die Studentin der Ka­
ragandaer Medizinischen Hochschu­
le Amina Serikbajewa.

Fotos des Verlassers 

bot das Laienkunstkollektiv sei­
nen Landsleuten 6 Konzerte.

In diesem Jahr ist In Tassoba 
ein neuer Klub für 200 Sitzplätze 
in Nutzung genommen. ..Jetzt ha­
ben wir noch bessere Arbeitsbe­
dingungen. Der Klubrat. die Ak­
tivisten, Laienkünstler legen viel 
Mühe an den Tag. damit unsere 
Dorfeinwohner sich abends nicht 
langweilen", lächelt Leo Richter.

Sind die harten Tagesarbeiten 
vollendet, und der Abend bricht 
an,-, kommen die Kolchosbauern 
vom Felde. Sie ziehen sich um 
und eilen in ihren Klub, wö sie 
sich erholen oder einen neuen 
Film sehen können.

L. BILL
Gebiet Turgal

Jewgeni bückte sl?h und be­
tastete sie. Die Narbe war heiß, 
mehrere Male hatte Natascha ge­
sagt: ..Für eine Frau wäre das 
eine Tragödie. aber bei euch 
Männern macht das nichts aus. 
Wer sieht schon eure Beinei"

...Am Fenster seines Kranken­
zimmers hatte seine Mutter, be­
drückt und bemitleidenswert in 
ihrer ausgeblichenen blauen Blu- 
se, stundenlang In der heißen 
Sonne gestanden. Er hatte sie be­
logen und gesagt, es täte über­
haupt nicht weh, er-hätte keime 
Angst vor den Spritzen, und 
überhaupt sei alles schön, und 
die Arzte seien wunderbar. Wäh­
rend er das sagte. hatte seine 
Stimme gezittert und sein Inneres 
sich bei dem Gedanken zusam­
mengekrampft. daß diese so ver­
traute blaue Bluse bald hinter 
der Hausecke drüben verschwin­
den werde, sofort alles ganz an­
ders sei. trüber aussehe, er sich 
ganz schwach fühlen und das 
Bein noch mehr.weh tun würde, 
daß Ihn die Sehnsucht packe und 
er am liebsten der Mutter nach, 
in die freie weite Steppe gelaufen 
wäre, und daß nun seine Tränen 
auf das harte Krankenhauskissea 
rollen wurden.

Eines Abends war Iwan Iljitsch 
zu ihm gekommen.' Seitwärts hat­
te er sich durchs Zimmer gescho­
ben und auf einem Stuhl neben 
dem Bett Platz genommen. Shc- 
nja hatte sich die Decke bis ans 
Kinn gezogen und seinen Vater 
entsetzt angestarrt.

„Na. wird unser Held wieder 
gesund?" hatte der gefragt und 
verlegen gelächelt. „Ich hatto 
Im Rayon zu tun. und da wollte 
Ich dich auch besuchen. Das ha­
be ich dir mltgebracht", fügte er 
hinzu, hielt dem Jungen eine bun­
te Schachtel hin und senkte den 
Kopf, denn er schien verstanden 
zu haben. daß er unnötig und 
plump schwindelte. Er1 war gar 
nicht Im Rayon gewesen, son­
dern die sechs Kilometer eigens 
hergefahren, um seinen' Sohn 
Shenja zu besuchen.

Beldo schwiegen. Shenja-ließ 
die Decke nicht los. Iwan Iljitsch 
stand auf, trat von einem Fuß aut 
den anderen, hüstelte in seine 
Faust, wünschte ihm gute Besse- 
Hing und ging.

Wie werden sie bedient?

Meister höchster Klasse
Die Produktionsvereinigung 

für Herstellung und Reparatur 
von Schuhwerk In Aktjublnsk Ist 
ein Junger Betrieb der Dienstlei­
stungssphäre. Das Kollektiv ist 
bestrebt, den Einwohnern aller 
Sicklungen des Gebiets gute 
Dienste zu erweisen

„Kein Geheimnis, daß den Er­
folg die Mitarbeiter selbst 
schmieden, gute Fachmänner — 
das Ist der größte Stolz und 
Schatz des Kollektivs", sagt der 
Direktor P. I. Lubenez.

...Etwa 30 Jahre arbeitet Im 
Kollektiv des Dienstleistungs­
kombinats. auf dessen Basis’dle 
Vereinigung gegründet wurde, 
Erich Rund. Als Halbwüchsigen 
brachte Ihn seine Mutter In die 
Gewerbegenossenschaft „Koshew- 
nlk" und bat, aus dem Burschen 
elnen'gufen Schuster zu machen. 
Sein Lehrer wurde der talentvol­
le Meister Gottlieb Schuhmacher. 
Allein sein Familienname spricht 
von seinem Beruf. In jenen 
schweren Kriegsjahren zu schu­
stern war eine große Kunst. Von 
früh bis spät mit dem Hammer In 
der Hand den Schusterschämei 
drückend, erlernte Erich diese 
Kunst.

Von mechanisierten Arbeits­
prozessen träumte damals kein 
Schuster. Jetzt stehen den Ar­
beitern der Vereinigung kompli­
zierte Geräte zur Verfügung. 
Meister Rund zeigt' uns seine Ar­
beit. Geschickt befestigt er die 
Schuhspitze auf der Leiste. Die 
Operation, die früher 15 — 18 Mi­
nuten In Anspruch nahm, macht 
er mit der Maschine In 20 — 30 
Sekunden. „Man muß mit der 
Technik verstehen umzugehen 
und sie gut-warten“, meint Erich 
Rund. .... -

Die Bestarbeiterin der Petropawlowsker Fabrik für Maßschneiderei 
Maria Hardlnger ist eine hochqualifizierte Näherin für Damenkleidung. In 
dén 10 Jahren ihrer Berufstätigkeit hat sic schon viele junge Näherinnen 
herangebildet. Auch die anspruchsvollsten Kunden sind mit Maria Hardin- 
gers Erzeugnissen immer zufrieden.

.j Foto: Th. Schwarzwald«

Der rote
Von Alexander 

STENBOCK-FERMOR

Ein Sprößling des baltischen 
I lochadels,’dessen Mutter . eine ge- 
borene Fürstin Kropotkin gewesen, 
die anderen Vorfahren — Slehbocks 
und Fcrnjor — hervorragende Ge­
stalten ihrer Zeit — alle waren sie, 
ebenso wie sein'Vater, mit . der 
herrschenden Aristokratcnklasse 
verbunden. Also kämpft Graf'Alex­
ander Stenbock-Fcrmor 1920 in 
den Reihen der weißgardislischen 
Baltischen Landeswehr gegcn'die ro. 
ten lettischen Schützenregimenter. 
Doch derselbe Graf, noch vor kur­
zem-Erbe eines der größten Güter 
Lettlands, streikt drei 'Jahre später 
als Kumpel unter Kumpeln gegen 
die erpresserischen Forderungen der 
Kohlenbarone im Ruhrgebiet. Als 
das faschistische Reich in'Trüm­
mern liegt, wird Alexander Sten- 
bock-Fermor im Herbst ' 1945 vom 
Stadtkommandanten- der Roten 
Armee zum Oberbürgermeister der 
Sladt.Ncustrelitz ernannt, die ihn 
zwölf Jahre zuvor als Antifaschist 
ausbürgerte...

Der Lebensweg eines Mannes mit 
extremen'Polen einer widerspruchs­
vollen Entwicklung, der Soldat und 
Bergmann, Buchhändler und Pup­
penspieler, Journalist und Scliriit- 
stellcr, Drehbuchautor von DEFA- 
Filmen war, wird in dieser Autobio. 
granhic interessant und künstle­
risch1 gestaltet.

„Die Jungen Mitarbeiter mei­
stern die • Technik in kurzer 
Frist", erzählt der Direktor. „Sie 
jvettelfem um die maximale Nut­
zung der Maschinen. Dadurch 
hebt sich der Produktionsausstoß. 
Selbstverständlich sorgen wir da­
für. daß der Kunde die bestellten 
Schuhe möglichst schnell erhält, 
und daß sie bester Qualität sind."

„Ich komme um 10—15 Minu­
ten früher zur Arbeit und bereite 
meine Arbeitsstelle vor, daß alles 
Werkzeug bei der Hand Ist. Ich 
habe meine eigene Methode aus­
gearbeitet, damit der Körper bei 
der Arbeit nicht ermüdet. Das Ist 
in unserer Sache sehr wichtig'.', 
sagt Erich Rund.

Erich Rund hat mehrere Lehr­
linge zu guten Meistern herange­
bildet. Er Ist auf seinen Schüler 
Iwan Kosedub besonder stolz. 
Nicht nur ein guter Meister Ist 
der Junge, er Ist. wie auch sein 
Lehrer. Aktivist.der kommunisti­
schen Arbeit. Erichs Worte 
„welchen Beruf sich der Mensch 
auch, wählt. Hauptsache ist die 
Liebe zum Beruf" hat sich der 
Junge gut eingeprägt.

Meister Rund Ist In der Ha|lc 
für neue Schuhmodelle tätig. In 
seinen geschickten Händen be­
kommt der Schuh die gewünschte 
Form.

Den 9. Fünfjahrplan hat Erich 
Rund in dreieinhalb Jahren be­
wältigt. Zur Zelt arbeitet er für 
1976 und s^eht 1m sozialistischen 
Wettbewerb mit dem Schuster 
Eduard Schillert. Unlängst wurde 
E. Rund der'Tltel „Meister höch­
ster Klasse der Dienstleistungs­
sphäre der Kasachischen SSR" 
zugesprochen,

J GONTSCHAROW

Wir empfehlen;

Grat
Der rote 

ttraf
Alexander 

Stenbock-Fernwr
Baltischer Anstok'j'. • We^gwlist

Bergarbeiter «öderstindskample*
ScNiftstele'

Das Buch wurde im Verlag der 
Nation, Berlin lieraiisgcgeben. Es 
ist in'Leinen gebunden, mit Fotos 
illustriert, hat 511 Seiten und kostet 
1.25 Rubel.

Mit Bestellungen ohne Anzahlung 
wende man sich an'die Buchhand­
lung „Woßchod", 473022, Zelino- 
grad, Uliza'Mira 30.

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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